
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUIB  UNGE allem dem Herrn für den Öösterliıchen Bul3-
DES VAILILERS dıenst, den der Prediger U115S5 erwiesen hat

Wır danken Sanz besonders. we1l gerade
Osterbotschafit der Samann des (Jotteswortes WAarT und ulls

das betende /Zuhören leichtgemacht hat,In seiner (Osterbotschaft 1986 verurteilte
aps Johannes Paul I1 jede Art VO  - Ge- das Zuhören voll Liebe ZUTL göttlıchen

Quelle des Wortes Wır sınd sehr dankbarwalt, Folter und Jlerror. er ensch muß für alles, W as uns In cdieser OC ın g -sıch dem Tod dort entgegenstellen, glıederter, sehr klarer und systematıscherals Ergebniıs VO E g0O1smus, Spaltung und Weıise gesagt hat(GGewalt auftrıtt Das gılt für dıe 99  on (Gue-
rılla-Kämpfen und Konftlıkten blutıg e1m- Er hat e1in besonders aktuelles ema g -
gesuchten Regionen“ SOWIE für „JerrorIı1sSs- Wa und WIT können n Wal ıne
[1NUS und Vergeltung“. Das gılt ber uch provıdentielle Wahl Denn () He ach
für jene „Natıonen, In denen dıe Würde der nde des I1 Vatıkanıischen Konzıls den
menschlıchen Person: ihre Rechte und FreI- Leıtlinıen dieses Konzıls zurückzukehren,
heıten mıt Füßen werden“‘ iıst VOT allem 1mM Licht der etzten Außeror-

dentlichen Bıschofssynode gewlß ıne für
unNns alle provıdentielle Wahl Auf diıese

Das Konzıl lebendıig machen Weılse konnten alle ber dıe Hınweilse nach-
/um Abschluß der Exerzitien 1Im Vatıkan denken. dıe dıe letzte Außerordentliche

Synode der SahzZeCh Kırche gegeben hat,der aps Danken wollen WIT dem
ater. dem Sohn und dem eılıgen Geilst den Heılıgen Stuhl eingeschlossen. Wır

möchten och einmal für dıese VO Predi-für das große Geschenk der geistlıchen E X-
SCI getroffene Wahl danken und Tür selıneETZIMECN, das WIT In der ersten Fastenwoche

empfangen und MSIn Bußweg ZUT Pa- Methode, weıl uns nıcht 11UT das Konzıl. J  ”
e alg A F © aaı

wıeder lebendig gemacht hat, sondern dasschafeıer 1986 begınnen konnten.
n In der Weıise hat, In der das

Wenn ich VO  = Dank spreche, denke ich VOT Konzıl ZWanzıg Tre danach wıeder erlebt
allem E, dıe US mıt ihrem (Jebet be- werden mu Was heißen soll, In der Ge-
gleıtet haben Es gıbt viele, sehr viele, dıe meılnschaft der geistliıchen Exerzıitien, Iso
das ständıg (un, WIE dıe Kırche se1t als eın IC als ıne Nahrung für WMNMSSCITECI
den ersten Zeıten hat, WECNN SIE das Geist, VOT em für den Gelst des Papstes,
Petrusamt miıt ihrem (Jebet un: ihren Op- den seıner nächsten Mıtarbeıter, den Gelst
tern Degleıtete. So geschıieht uch ın der VO  S uns allen, dıe WIT ın dieser Woche ıne
Kırche SCJTage bel SC geistliıchen betende, hörende, meditierende (jeme1ınn-
Exerzihnen, dıe eın wichtiger eıl des Pe- schaft
irusamtes In der Kırche sınd.

Es gıbt viele Gründe, uUuNnseTCEM rediger
Und danken moöchte IC uch für das Wort danken. ber ich möchte och hınzufür-
Gottes, das uns In diıesen agen geschenkt SCNH, daß dıe Weıse. In der uUunls diıese wıch-
wurde. Wır danken für dıe Liebe, mıt der tıge Thematık geboten hat, nıcht ur das
WIT den Samen des Wortes hören und auf- besondere Charısma des Predigers enthüllt
nehmen konnten. Wır danken le- hat, sondern auch seiıne Jreue ZU (/Ha-I Z ED A E ı d A O A i ben rediger, WIT danken ıhm, ber VOT rısma des Gründers seiıner Gesellschaft,
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der hochverdienten sales1anıschen Gesell-
schafit Und ich me1line: der Generaldirektor

keommt ZA01 Ausdruck In den spezıfischen
Diensten des Priesters SOWIEe In seiner inne-

der Gesellschaft des II0n BOsco ist mıt CM Gleichgestaltung mıt Christus und SEe1-
e eın vorzüglıcher Träger des Charıs- HCT Solıdarıtät mıt den Sündern. „Ketzihch
[114S e1INeEs olchen Gründers. Dafur danken heıiligte Jan-Marıiıe Vi1anney sıch selbst,
WIT dem Herrn, dem Heılıgen Geilst und och besser dıe anderen heılıgen KOÖN-
uch WNHSCHEIN heben Prediger. Natürlıch HCM Gewı1ß, dıe Bekehrung bleıbt das (je-
gäbe och andere Gründe ZU Dank, heimnıs der Herzen, dıe In ihrem Wollen
ber ıer möchten WIT der persönlıchen In- Ireı SINnd, und das Geheimnis der (inade
ıt]1atıve der Anwesenden Raum lassen, dıe ottes Urc seinen Dıenst ann der Priıe-
iıhren eigenen ank 1m Gebet VOT dem ster dıe Personen 11UTL erleuchten: SIEe 1m
Herrn ausdrücken werden. Gewissensbereich führen und ihnen dıe Sa-
CLZ möchte ıch alle Anwesenden ZUm Tel- kramente spenden. Diese Sakramente sınd
erlıchen Akt des Fastendankes eiınladen, Sanz Handlungen Chrıstı, deren ırksam-
ZU Dbesonderen Dank, der täglıch ZU I1- keıt durch die Unvollkommenheit oder dıe
turgıschen Leben der Kırche gehört, ber Unwürde des Spenders nıcht vermımindert
VOT allem In dıiıesem Moment. Dafür kOÖönNn- wıird. och äng iıhre Frucht uch VO den
NCN WIT jetzt kein besseres und gee1gnete- Dispositionen des E mpfängers ab, und

diese werden csehr gefördert, durch seın1C8 Wort Iınden als das „Magniıfikat“.
Schlıeßen WITr also uUuNnseTEe Begegnung mıt siıchtbares Zeugni1s WIE uch UuUrc den g -

heimnisvollen Austausch der Verdienste Indem „Magnifıkat“ (L’Oss. Rom
25 Z 160). der Gemeinschaft der Heılıgen. Der heıilıge

Paulus hat gesagtl ‚Für den e1b Christi.
Schreıi:ben dıe Prıester Z dıe Kırche., ergänze ich In meınem Irdı-
Gründonnerstag schen eıb das, WdS den Leıden Christı

och fehlt.‘ ean Marıe Vianney wollte
Während dıe Irüheren Gründonnerstags- diese Gnaden der Bekehrung gleichsamDbriefe thematischen Charakter hatten., nıcht durch Nalr ebet, sondern uch
ste der Brief ur „Coena Domiını“ 1986 durch das Opfer SeINES BaANZCH Lebens VOoO  _
unter dem Zeıiıchen des Johannes Marıa ott erlangen. Er wollte ott Tur dıejenI-Vianney, des Pfarrers VO  —_ Ars Der Briıef SCH lhıeben, dıe ıh nıcht heben. und
beschreıibt das wahrhaft außerordentliche einen großen eıl der uße verrichten, dıe
Leben des Pfarrers VO  —_ Ars Besondere Hr- S1C nıcht ET War wirklich eın solıda-
wähnung tinden se1ın ausdauernder Wılle rischer ırte se1INEes sündıgen Volkes
sıch auftf das Priestertum vorzubereıten. und
dıe JTiefe seliner Liebe Christus und

(L’Oss. RomgBeılage: „DOocu-
menti“).

den Seelen. In priesterlicher DıIienst hat
erstaunlıche und vielfältige Früchte Ta- Das KreuzSCHh Insbesonders hebt der Heılıge ater ın
seinem Brief dıie wichtigsten pastoralen «D W sollen WIT gehen? Du hast
Dienste 1mM Wiırken des Pfarrers VOoO  S Ars OTE des ewıgen Lebens!“ (Joh 6,68)
hervor: Dıie verschıiedenen Wege seINES Christus. WEeTnN sollen WITr gehen?
Apostolates Walicn quft das esentlı- An keinem anderen JTag des Jahres kom-
che bezogen; S1e konzentrierten sıch auf INCN WITr ahe deinem Kreuz als
das Sakrament der Versöhnung, auf dıe Eu- Karfreıitag. Im Kreuz hat dıe Erinnerungcharıstie (Meßopfer, Kommunıilon, Anbe- der Kırche An deiınen Tod un uUuNseTE Ert-
tung) SOWI1Ee auf Predigt und Katechese lösung ıne bleibende greifbare Form ANSC-Das Leben des Pfarrers von Ars VOl NOIMNMEN Das Kreuz ist das letzte Wort de1-
eıner klaren Identität des Priesters. Diese N6l Sendung. Das Kreuz Ist das Wort vO
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ewıgen en DIieses Wort ıst eın für OMMO an, In seinem Grußwort dıe
dramatısche Geschichte des römıschenJTlemal gesprochen worden zwıschen Hım-

me!] und Brde. zwıschen ott un den (hettos Oberrabıiner I® 0a riet In Ge1-
Menschen. ott hat dieses Wort nıcht MT Ansprache das Martyrıum un dıe Ver-
rückgenommen; dieses Wort bleıibt este- tolgung In Erinnerung, ber uch den SE-
hen DCNM, den aps Johannes eiınem

Samstagnachmittag den AdUus der S5SynagogeDer Prophet Jesaja Sagl Uls In der Kartfre1l1- strömenden Juden erteilte:, als 1mM uto
tagslıturglie: ABr hat UNSCIC Krankheıt g - vorbeıfuhr.
tragen und NSCTIC Schmerzen auf sıch gela-
den Wır meınen, Se1 VO ott geschla- Dreı Punkte untersirıc Johannes Paul I1
PCN, VO ıhm getroffen und gebeugt och

unfter INnWEeISs qut das I1 Vatıkanısche
wurde durchbohrt UÜMNSCTENT Verbre-

chen, UMNSECTGT Sunden zermalmt“
Konzıl In seıner Ansprache In der rÖM1-
schen ynagoge dıe „Bındung“ der Kırche(JesS Chriıstı 7U Judentum. „DiIe Jüdısche ell-

99  Wır hatten Uuls alle verıirrt WIEe Schafie, Je- 102 gehört In gewIsser Welse ZZ U1 Inne-
der oIng für sıch seınen Weg och der C  —_ UNsSscCcTIET Relıgion". Alr se1d 1SCIEC De-
Herr Iud auft ıh dıe Schuld VO uNns en  CC vorzugten Brüder, uUNSeTC alteren Brü-
(ebd O der.  CC Der zweıte un Se1 der, „dal3 den

Juden als olk keine ewıgwährende der
ADr wurde VO an der Lebenden abge- kollektive Schuld WECRCNH der Ereignisse des
schnıtten und der Verbrechen seINES
Volkes Oode getroffen“ (ebd

Leıdens Jesu angelastet werden kann.,
der den Juden jener eıt och den spateren(lL’Oss. Rom 29.53.60). och den heutigen“. Und TittenNs SEe1
MICcht erlaubt 9 dıe Juden selen
‚verworfen der verflucht‘, als würde 1eSsBesuch ın der römıschen Syn-
VO der Heılıgen Schriuft des en der
Neuen Jlestaments gelehrt der könnte

Wichtig WAdl VOT em dıe este. denn gefolgert werden Im Gegenteıl dıe
Wal das ers Mal in der Geschichte. daß Juden würden „weıterhın VO ott gelıebt,
eın aps ME ynagoge betrat das Zel- der S1E mıt eiıner unwıderruflichen Beru-
CheN; das Johannes Paul I1 gESECIZL hat fung erwählt hat‘‘
durch seınen Besuch De1l der JjJüdıschen (Je-
meınde Roms A Aprıl 1986, Aa einem Johannes Paul! un berrabbiner Oal
atum, as In der Mıtte hegt zwıschen dem sprachen nacheiımander WEeI1 Psalmenverse.
chrıistlıchen un: dem Jüdıschen ()sterfest darauf tolgte ıne Schweigeminute ZuUurr

Sammlung und Z Gebet DanachBeım Eiıntritt des Papstes ın dıe ynagoge tiımmte der horstimmten dıe jJüdıschen WIeE christliıchen Be- der Jüdıschen (Jje-
meınde, der ur dıe musıkalısche mrah-sucher das HalleluJja Unerwartet uch

dıe Wärme., dıe dem aps VO  = der Jüdı- INUNg der Feıier gesorgt hatte., das tradıt10-
ne „Anı Maamın“ (Ich glaube) Aall, dasschen Gemeılnde entgegengebracht wurde.
viele /-Insassen auf ıhrem Weg In dıe

Gefolgt VO  —_ den Kardınälen Poletti un Gaskammer hatten Eıne Umar-
Wiıllebrands SOWIE einıgen Bıschöfen, De- zwıschen CM aps un dem ber-
gab sıch Johannes Paul Il mıt dem Oberra- rabıner dem lebhaftten Applaus der
bıner iın den erhonten Altarraum, dıe Jüdiıschen un der christliıchen Teilnehmer
beiden „Ansprachen der Versöhnung“ DC- eendetfe en offızıellen eıl des Papstbe-
halten wurden. /uvor erinnerte der Präsı- suchs (L’Oss. KOM. . deutsche Ausgabe,
dent der Jüdıschen Gemeıhinde ROmSs, (na- Nr.
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Moraltheologie Ihron für alle diejenıgen CIn dıe SIC G
den Besuch dieses Gnadenortes gläubıgAm Aprıl 1986 sprach aps Johannes und vertrauensvoll SIC wenden. Z/ugleichPaul I1 Z Internationalen Kongreß ber

Moraltheologıe (der VO Y Aprıl VCI-
richtet Marıa hıer alle Pılger iıhre „„Bot-
schaft vVO  > Fatıma“. dıe eindringliche Einla-anstaltet wurde). Der aps gab seıner

orge ber das Schicksal der Menschheit dung uße un Umkehr un UuUmmn instän-
dıgen Gebet für dıe Bekehrung der Suünderinfolge des ethıschen Kelatıyiısmus Aus-

HUG eın arnruf galt auch der Kırche und der Welt, dıe heute mehr enn E des
Erbarmens Gottes und selner Vergebung1mM Inneren, dıe eiıner -CMMSICH ethıschen bedürfen “Reflexion“ bedürfe, weıl „1IN diesen Jahren

ıne moraltheologische Lehre verbreıtet
worden ist, dıe 1mM GewIlssen der Gläubigen Dıe Vorsehung Gottes
Verwiırrung, uch ıIn moralıschen Grundfra- Am Maı 1986 der Heilıge atergen“ gestiftet habe „‚Nıcht selten stehen „Eng verbunden mıt dem Glaubenssatz vonWIT VOT dem turchterregenden Absturz der der Schöpfung durch otft Ist dıe Wahrheitmenschlichen Person In Sıtuationen fort- VO  S der göttlichen Vorsehung. ott CI-schreıtender Selbstzerstörung. Wenn I1a chafft dıe ınge und Lebewesen nıcht [1UTgewIssen Stimmen Gehör chenkt, hat CS AdUus dem Nıchts, sondern erhält SIE uchden Anscheın, da IHNan dıe unerschütterli-
che Absolutheit keınes moralıschen Wertes

ständıg 1Im Daseıln. Dıe göttliıche Vorsehung
1Im weıten ınn drückt sıch VOT allem In die-mehr anzuerkennen braucht Vor UNseTrT al-

ler ugen stehen dıe Mıßachtung des De-
SCT Erhaltung der Schöpfung AdUSs Sıe De-
Ssagt 1nNne ununterbrochene Gegenwart Got-reıts empfangenen und och ungeborenen tes In der Schöpfung als Erstursache allenmenschlıchen Lebens: dıe unautfhörliche Se1ns und Handelns S1e ist gleichsam dıeVerletzung der Grundrechte der Person; ständıge Bestätigung des Urteils Gottes,dıe OSse Zerstörung der Güter, dıe für eın der Anfang sah, daß alles Geschaffenereıin menschliches Leben notwendıe sınd“ gul, Ja ‚sehr gut Warlr (vgl Gen 1,24.31).(L’Oss. ROM.. eutfsche Ausgabe, Nr. 16 DIieses posıtıve Urteil ber dıe SchöpfungS) wıird durch eın nachtfolgendes bel der
Böses beeinträchtigt. Wenn uch ursprung-

Botschaft Va Fatıma ıch N1IC vorgesehen, wırd dieses
schlıeßlıch dem Guten untergeordnet.„ Wallfahrtsorte, Heılıgenstatuen, Pılgerrei-

SCl sınd für uns Miıtte]l un Wege, dıe unNns Die Wahrheıiıt VO  E der göttlıchen Vorsehung
dıe Kırche und dıe Volksirömmigkeıt anbıe- ist gegenwärtig In der SaNZeCh Offenbarung
Cn  9 mıt deren Hılfe persönlıches un In der gesamten Heılıgen Schrift S1e
geistliches Leben, un uUNseTC findet sıch als fundamentale Glaubenswahr-
Verbundenheit mıt ott un den Heılıgen heıt VO Anfang 1Im Lehramt der Kırche.

vertiefen un für chrıstlıches Das Vatıkanısche Konzıl spricht AaUS-

Zeugnis 1Im Ntag Iruchtbar machen. drücklıch VO  S Ihr. ESs bekräftigt dıe kon-
Stante Tre der Kırche ber dıe Vorse-Fatıma Ist darüber hinaus WIE einıge hung.“ere großhe Marıenheiligtümer och DG

heıligt durch dıe Erscheinungen der (jJottes- Dıe eULOPÄäTsSCHE Gesellschaftmutter, dıe dadurch selbst diıesen (Ort
iıhrem Heılıgtum rwaählt hat SIe ist 1er HIS evanyelısıeTenN!
den Anlıegen und Otfen der Menschen In Am IC Maı 1986 formulierte der aps In
eıner besonderen Weıse nahe un n mıt Apollınare In avenna folgenden Anil-
ihrer mächtigen Fürsprache VOT Gjottes ruf „Miıt tıiefer innerer Bewegung stelle ich

319



eCuUute mıt uCcH. hebe Brüder und CAWE- den Aufbau der Gesellschaft VO  —_ MOTSCH
stern, meıne Betrachtungen ber dıe ZTO- entdecken
Ben Wahrheıten der christlıchen Botschaft Im edanken dıe HIT Kyrıl! und Method

Denn ist für miıch eın Grund echter grüße ich csehr herzlich dıe Jer ALLWESCII-

geistlıcher Freude, mıch 1er In KRavenna den Bıschöfe E uropas un: voll Hochach-
dıiıesem feierlıchen CGottesdienst aufzuhal- (ung dıe Vertreter des Europaparlaments
[eCn; welchem europäıische Bischöfe und und gebe dem Wunsch Ausdruck, dem Eu-
Parlamentarıer und dıe Vertretungen der
Städte der Komagna teilnehmen; Ine ropa UMNSCTENT JTage mÖöge eın echtes Klıma

der Brüderlichkeıt. des Friıedens, des g -
Feıer, dıe den elfhundertsten odestag genseıltigen Verständnisses und des Eınver-
des hl ethod eriınnern soll nehmens zwıschen den Völkern beschiıeden
Fure Anwesenheıt unterstreicht dıe hıstorI1- sSeIN.
sche Berufung diıeser dıe in dem ent-
scheidenden Augenblıick, dıe Kulturen Während ich miıich Z precheT der leben-

dıgen olfnung mache, dıe dıe Kır-der germanıschen, der langobardıschen
un der Welt des Donauraumes mıt der rO- che durchdrıingt, möchte ich miıch all dıe
mıschen Kultur verschmolzen, dıe CI- Jjungen Christengenerationen wenden und
neuerte Gesellschaft des mittelalterliıchen S1e bıtten, sıch mıt wırksamem Eiinsatz

Europa entstehen lassen, Zentrum der dıe Verwirkliıchung eiıner Neuevangelısıe-
Begegnung zwıschen (Ost un West WAäTl. rung der europälischen Gesellschaft De-

mühen. Man wırd ber dıe bedeutsamen
Der ethod, dessen elfhundertsten 10 moralıschen Kräfte nachdenken mussen,
estages dıe Kirche VO  S avenna gedenken dıe as ursprünglıche Bewußtseın Luropas
wiıll, und seın Bruder Kyrıl! mögen dıese gebildet haben: der ınn für Recht, dıe Kın-
Stadt beschützen, deren Geschichte heıt In der Vielheıt der Natıonen, der Wılle
eın etz des Austausches IS Zzuerst des verantwortlicher Teılhabe, dıe schöpfer1-
Austausches zwıschen dem griechisch-by- sche Kraft ıIn der uns und 1mM Denken.
zantınıschen und dem lateinıschen hrı-
stentum und dann zwıschen dem Europa Darüber hınaus wırd I1la  - ach den egen
des Benedikt und dem Europa der SIER für eınen Dıalog zwıischen CGilaube
wenapostel. und Kultur suchen mussen, indem INa  —_

„Indem Kyrıl! und ethod ıhr e1igenes (0(ha- Überlegungen Z heutigen Sıtuation
stellt un dıe vielversprechenden Perspekti-rısma verwirklıchten, leisteten Ss1e eınen

entscheidenden Beıtrag ZUr Bıldung Euro- VCell aufgreıft, dıe sıch einer aufmerksame-
IC  —; Bewertung der Vergangenheıt erÖöf-

pas, und WarTr nıcht 11UTI In der relig1ösen,
christlıchen Gemeinschaft, sondern uch NCN scheinen, dank welcher 111a cdıe Ge-

geNnWart besser verstehen und VOT allem dıefür se1ne gesellschaftlıche und kulturelle
Eıinheıt“ (Slavorum Apostoli, Nr. 21) Vorbereıiıtung der Zukunft auf solıdere

Grundlagen s_tützen können wırd
Wır danken ott Nar das Erbe, das UNSs

diıese beıden großen Apostelgestalten hın- Das ist ıne Aufgabe, cdıe insbesondere Ju-
terlassen aben, cdıie dıe Kırche unter dem gendlichen oblıegt, dıe as moderne Eu-

ropa SOZUSagCNH ıne Herausforderung rich-Antrıeb iıhrer Universalıtät und Eıinheıt auf-
bauten, ber ebenso das Augenmerk auf tet DıIe Neubegründung der europälschen
dıe mannigfaltıge Verschiedenartıgkel Kultur ist dıe entscheıdende un dringende
iıhrer Ausdrucksformen richteten Ihre Bot- Aufgabe HMSCTCT: eıt Um dıe Gesellschaft
schafit ist ıne Einladung den europäl- Emu 111a  S ın ihr dıe Kraft der
schen Kontinent, 1m Christentum wıeder Botschaft Christiı, des Erlösers des Men-
dıe gemeiInsame Wurzel und dıe Kraft für SCHeEN: wıeder lebendig werden lassen.“
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DIieses Annehmen des Lebens In TISTUSBotschatit Z Piimngstiest
als Berufung verpflichtet jeden Gläubigen

Beım festlıchen (Jottesdienst ZUI PfingstvI1- dazu, In seıner Exıstenz „‚ dıe Wahrheıt“
al auf dem Petersplatz der Heılıge und das „unıversale Heilsgeheimnıis“ der
ater Absıcht dieser Gebetsbegegnung ist, Kırche in L1Jebe und Vollkommenheıt dar-
dıe abe des Heılıgen (jelistes auf Wel zustellen. ESs spornt dıe Bıschöfe d1e Prie-
wichtige pastorale Inıtiatıven herabzuru- ster. dıe (Ordensleute azu d ‚„das Maß
fen, damıt S1E eınen glücklichen un frucht- des Vollalters ( hrıstı““ erreichen (vgl Sa-
'bringenden Ausgang nehmen. Crosanctium Concılıum, Nr. 2) ESs führt alle

‚Das erste ist dıe Versammlung der Bischof{fs- Gläubigen eıner aktıven Verantwortlich-

synode, dıe 1m Jahr 198 / ber das ema keıt (L’Oss. Rom 117 19207550}
Die erufung und dıe Sendung der Laıen
in Kırche und Gesellschaft“ stattfinden I Milıtärseelsorge
wırd FEıne Jagung, auf dıe WIT uns eNISPTE-
chend vorbereıten mussen. Am Z Aprıl 1986 wurde dıe Apostolısche

Konstitution „Spirıtuali Mılıtum CUTaeı.
DDas zweıte ıst dıe Römische Pastoralsyn- welche dıe Miılıtärseelsorge He  e ordnet,
ode Ich ireue miıch, Ss1e. Pfingstfest Off1- veröffentlicht. DiIie Wehrdienstleistenden
ziell ankündıgen können, wobel ich dıe mussen sıch „als Diıener der Sicherheıit und
Ausglebung des Heılıgen Gelstes auf diese Freiheıit der Völker betrachten Indem SsIe
Inıtiatıven herabrufe. Dıe Pastoralsynode diese Au{fgabe re erIullen, tragen S1e
der 10zese Rom soll eın Dienst der wahrhaft Z Festigung des Friedens De1““
Sendung der Kırche In dieser Stadt se1IN, Der Wehrdıienst ıst eın nutzlıcher un oft
dıe des ıhrem Bischof anvertrau- unverzıchtbarer Dienst für Frieden und
ten Petrusamtes ıne besondere Aufgabe Freıiheıt, uch WEeNN legıtıme alternatıve
gegenüber der gesamten katholischen Kır- Entscheidungen respektiert werden muüß-
che erfüllt S1e hat VOTI allem den 7Zweck ten /u den Neuerungen gehört VOI allem,
helfen, das Zweıte Vatikanısche Konzıil In daß dıe Vıkarıate (Militärbischofsämter)
seiıner ganzZcCh Tiefe wiederzubeleben und durch Erhebung ZUuU Miılıtärordıinarıat kır-
seıne Weısungen konsequent verwirk- chenrechtlich aufgewertet, „einer
lıchen durch Bereicherung des Glaubens 1Özese der Teıilkırche gleichgestellt WEeI-
und ıhren Beıtrag ZUT Erneuerung der heu- den  S Neu ıst auch, daß den Milıtärordına-
tıgen Gesellschait. Dıiıe Erneuerung, mıt riaten ab Jetz das eCc| auf Ausbıildung
der dıe Pastoralsynode VO  —; Rom cdiese Kır-

VO  — Mılıtärkaplänen ıIn eigenen Seminarıen
che erfüllen wird,. soll uch beı der 'orbe- zugebilhgt und daß dıe Miılıtärseelsorge
reıtung auf dıe Bischofssynode helfen. uch auf alle Famılienangehörıgen un WEeI1-

eren Verwandten ausgedehnt wiırd. Derel Initiatıven sind bedeutsame Mo-
mente kırchlichen Lebens, weıl S1e In der Militärordinarıus soll ach den neuesten

VO 7Zweıten Vatikanischen Konzıl QC- Bestimmungen möglıchst VO  —_ allen ande-
zeichneten 5Spur dıe Gläubigen In innıger IcCnhH Aufgaben entlastet werden, yg sıch
Vertraulichkeıit mıt ott verwurzeln mıt voller Kraft seıner besonderen astoral-

arbeıt wıdmen können‘“‘. ET besıtzt dıetrachten, indem "sıe den Menschen
99' offenbaren, daß dıe anderen Menschen gleichen Rechte und Pfliıchten eines DIöÖze-

sanbıschofis. Gemäß der Neuordnung isthre Werke sehen, den ater preisen
und ıhnen den wahren ınn des mensch- der Milıtärordinarıus Mitgliıed der Bıschofs-

konferenz; und se1lner Jurisdiktion sınd allelıchen Lebens und das alle umfassende
and der menschlıichen Gemeinschaft voll- dem Milıtärordinarıat zugehörıgen Perso-
kommener wahrnehmen können“ (Ad SCN- nen unterstellt, uch WE Ss1e sıch In einem

ÜeS, Nr. 11) anderen and befinden; dıe Gläubigen
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können sıch jedoch uch den jeweılıgen das „große Jubıiläum  G der Jahrtausend-
wende durchzıeht dıe (AU e Enzyklıka WIEeOrtsbischof wenden. Ordensleute, dıe als

Miılıtärseelsorger tätıg Sind, sollen gefÖTr- eın HOS en gehe darum, errel-
dert werden In ıhrer Berufstreue; s1e. MUuUS- chen, dalß sıch cAheser Reifungsprozeß In
SC  —_ In eiıner iıhrer Regel entsprechenden eiıner wachsenden ahl VO  —_ Menschen voll-

Verbindung mıt iıhren Oberen bleiben zieht Der Ort, sıch das vollzieht, ist das
Herz des Menschen. Von Anfang habeDIie UE Apostolısche Konstitution trıtt

Z Julli 1986 In Kraft (L’Oss. Rom dıe Kırche ihren (slauben den Heılıgen
(Gelst als den, der lebendig macht, verkün-106 57165 836)
det und damıt dıe Pfingsterfahrung der
Apostel VO  —; Generatıon (GGeneratıon

E preChUNe weıtergegeben. - geht den-
Am Aprıl 1986 wurde In Rom der Mıno- jenıgen, der das Leben chenkt.“ So mOge,
rıt ater Francesco Anton1ıo Fas anı heılıg un: damıt beruft sıch der aps auf seinen

gesprochen. Der CS Heılıge geboren Vorgänger Paul V1., nunmehr eın

August 168L1, gestorben NOo- Studıium und ıne MCeUG Verehrung des He1-
vember 1/42 wırd als Apostel VOIN Sudıta- lıgen (jeistes erfolgen, als „notwendiıge ET-
lıen verehrt Er ahm siıch VOI allem der Ar- ganzung der Lehre des onzıls°.
IHNEIMN un der Inhaftıerten und deren Famı-

Der Hauptteıl der Enzyklıka glıedert sıch
lıen DIie Seligsprechung Wal 1951 CI-

ın Te1 el Im ersten eıl mıt der
olg (L’Oss. Rom SO B 4867 Überschrift “Der Geılist des Vaters und des

Sohnes, eın Geschenk dıe Kırche“ geht
Enzyklıka Der den Heılıgen die Gegenwart des Heılıgen

| e1s (je1lstes als Beistand der Apostel und der

„Domınum el vivifiıcantem“ 1ST der Titel der Kırche Der Heılıge Geılst soll bewiırken,
daß In der Kırche dieselbe Wahrheıt,päpstlıchen Enzyklıka „Uber den
WIe dıe Apostel S1e. VO  . ıhrem Meister DC-Heılıgen Geist 1m en der Kırche un
hört haben,  v fortlebt

der Welt‘“. Die Enzyklıka rag das Datum
des Pfingstfestes, Maı 1986 ach den Der Titel des Teıles lautet 99  Der
Worten des Papstes bıldet cese Enzyklıka, eıst. der cdıe Welt ıhrer Sünde überführt.“

In dıesem zentralen eıl des päpstlichenmıt den Enzyklıken „Dıves In
misericordıa“ (OK 2 E 1981, 59) und „Red- Rundschreıibens geht Sünde, erech-

tigkeıt und Gericht. Es geht nıcht 1UCeMptOT Oomınıs“ (OK 20, 1979, 525). dıie
sıch mıt dem ater und dem Sohn befassen, Anklage der Welt, noch wenıger ıhre

gleichsam ıne trinıtarısche Trılogie. „Dıie Verdammung, sondern iıhre Rettung
konkrete Kenntniıs und volle Verwirklı- Kıne „Analyse der Süunde‘“‘ ZeIZE, daß der

chung dieser Wahrheıit des Seines erfolgen 99  Vater der Lüge dıe Menschheıitsgeschichte”S g
SA

NUr durch das Wırken des Heılıgen (je1- In eıner ständıgen Zurückweisung ottes
stes.“ Auf diıesem Weg, der der Weg eıner durchdringt“. Hıer 1U ıne „Mühe
inneren Reıfung se1n mMUSSe, werde „Gott des GewIlssens“”, dıe dıe vielfältigen Wege

menschliıcher mkehr bestimmen könne.den Menschen zuınnerst gegenwärtig und
durchdringt immer tiefer dıe mensch- „Dıie Sunde des Jahrhunderts ist der Verlust

des Gespürs Tür die Sünde‘“, hat schonlıche Welt Der dreieinıge ott VETITWaN-

delt, indem sıch 1m Heılıgen Geist den Pıus XIl gesagtl. Dieser Verlust gehe oft
Menschen als Geschenk mitteılt, dıie Welt einher mıt dem Verlust des Gespürs für

(Gott Darum erbıtte cdıe Kırche beständıgdes Menschen VO  — ıinnen her, VO Innern
der Herzen un der (Gewılssen. Im Blıck die Gnade, „daß der Mensch das rechte
auf das Jahr 2000 un dieser 1nwels auf (GewıIissen nıcht verlıere und sıch se1ın ms
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des lGespür Tur das ute und Böse nıcht ab- Zuversıicht und Leben Der Heılıge Gelist
stumpfe”. NOrt nıcht auf, „den Eirdkreıis erfullen‘“.

99  Der (Ge1lst der lebendig macht“‘ 1st der Titel „ Vor ıhm nıe ich mıch nde dieser
Überlegungen nıeder und Tlehe darum, daßdes drıtten Teıles der Enzyklıka. Emp-

fängn1s und Geburt esu Chrstı sel]len das als (jeist des Vaters und des Sohnes ul

allen den egen und dıe Gnade SC-größte VO eılıgen e1Is In der Heılsge-
schıichte vollbrachte Werk So mMusse uch währe, dıe ich 1ImM Namen der Heılıgsten

Dreifaltigkeit den Söhnen und Ochterndas grobe Jubiläum (2000) diesem Werk
gelten un uch dem, der gewirkt hat, der Kırche und der SAaNZCH Menschheitsfa-

mıiılıe uDermiıtteln möchte‘“ (U’Oss. Romder Person des Heılıgen Geilstes. Das Her-
126 307/51:5.280).ablassen des (Gelstes STO In der menschlı-

chen Wirklıichkeıit auf Wıderstand und Ab-
lehnung. Fın Materjalısmus schlıeße dıe BISCH  DE
Gegenwart und das Wırken ottes, der
e1Is Ist, In der Welt und VOT em 1im Men- Tagung des 5>ynodenratesschen AaUuUSs Miıt Anspıelung auf dıe re1g-

Der Rat des Generalsekretarıates der Bı-nısse der JjJüngsten eıt spricht der aps
VO  z Zeichen und Hınweisen auf den Tod schofssynode VO L1=13 Maärz 1986

DıIe TDelten begannen mıt einem Me1ı-Genannt werden: Rüstungswettlauf, (Jje-
fahr der nuklearen Selbstzerstörung, Not, nungsaustausch der Miıtglieder des ates
Hungertod, Abtreibung, Krıeg, TerrorI1s- bDber den Schlußbericht der außerordentlı-
INUS, Attentate Steigt NıC AUus diesen chen Synode. Vier Hauptthemenkreıise
dunklen Schatten der materıialıstıschen ZAG wurden 1m Hınblick auf iıhre Onkre{ife An-
vılısatıon, der „Zeichen des MOdes.. „vlel- wendungen auf das Leben der (Gesamtkır-
leicht eın„mehr der wenıger bewul3- che und der Teilkırchen behandelt
ter Ruf ach dem Geilst auf, der lebendıig dıe Vorbereıtung e1ines Katechısmus DZW.
macht‘?“‘ „Einzelne Personen und e1Ines Kompendiums der SaAaNZCHI katholı-
Gemeinschaften, ogleichsam geführt VO  — schen (‚laubens- und Sıttenlehre, SOZUSa-
einem inneren Glaubenssinn“, suchen
„nach der ra dıe imstande ist, dıe Men- SCH als Bezugspunkt für dıe Katechısmen

DZW. Oompendıen, dıe ın den verschiede-
schen wıeder aufzurichten...‘  6 SO fänden
viele Menschen 7U zurück. Zum N  = Regionen erstellen sınd;

dıe Möglıichkeıiten eiıner beschleunıigtenHeılıgen Geilst als Beıstand,-als Geıist der Fertigstellung des CX des Kırchenrechts
Wahrheıt und der 1e€ wende sich der für dıe Orientalıschen Kırchen;ensch, der hne dıe Quelle der anrheı dıe vertiefte Untersuchung des theologı-und Liebe N1IC. leben annn An ıh wende schen „Status“ der Bıschofskonferenzen
sıch dıe Kırche auf ıhrem Pılgerweg. besonders In bezug auf ihre Lehrautorität;
Das Rundschreiben aps Johannes ıne Studıe ZUrE Klärung der rage, ob das
Paul I1 hat weltweıt Aufmerksamkeıt herTt- Subsidiarıtätsprinzıp uch 1m Bereıich der
vorgerufen, als eın echtes Wort ZUT rech- Kırche angewandt werden annn
ten ZeN als eın Wort des Irostes über den
Iröster-Geıist, als eın Wort der offnung Im Verlauf der Schlußversammlung

März behandelten dıe Ratsmıiıtgliederber den Hoffnungs- un Lebensspender,
un als eın kraftvolles Wort über den gÖttli- eingehend das Problem der allgemeınen

Berufung des Volkes (Jottes ZUL Heılıgkeıt,hen Beıstand, dem WIT vertrauen können. WwWIe dıe Synode bekräftigt hat
Seine Botschaft, gerichtet dıe Giläubi-

Eın weıteres Diskussionsthema WaT dıe VO  -PCNH, dıe Menschen uUuNsSCICI Z uns

alle lautet Nıcht ngs und Tod, sondern den Bıschöfen bekräftigte Notwendigkeıt,
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ıne vertiefte Katechese ber dıe akra- herVOT, da chrıistliıche Girundwerte der (Je-
mente un dıe Liturgıie der Kırche, uch 1m sellschaft immer tTemder würden, sSe1
Rahmen der Suche ach Inkulturatıion, VO  — höchster Bedeutung, da ß Chrısten
gewährleısten. MG ihren Lebensstil eın „Gegen-Zeug-

NIS  6C gäben. Betont wıird in dem Bıschofs-
Bekräftigt wurde dıe Wiıchtigkeıt eıner VCI-

tieften Reflexion über dıe Konzılskonstitu- Papıer, dıe Weıtergabe des Glaubens und
se1ıne Verwirklıchung selen eute hne denS C 0 e l H n tıon „Gaudıum spes” mıt dem /ıel, dıe Einsatz der Laıen aum möglıch. Aus-

volle Anwendung der Sendung der Kırche drücklıch weısen dıe 1SCHNOTe darauf hın,In der Welt aufgrun: eiıner vollständıgen dem Inhalt und der „tragenden Haltung“und ireuen Kenntnis der Sozlallehre der
Kırche siıcherzustellen und In diıesen Kon- ach hätten Amtsträger und Laıen dıe ,;

sentlıchen Z/uüge ihres Lebens un: ZeugnIis-texT uch dıe Theologıe des TEeUZES und Ses  .. gemeınsam. Wo ber Unterschıiede In
des Leıdens einzuglıedern. den spezıfischen Berufungen bestünden,
Letzter Punkt der Tagesoradnung Wdl der da bedeuteten S1e nıcht G ülle, Reiıich-
gegenwärtıige an der Vorbereıtung auf tum und Fruchtbarkeıt, sondern könnten
dıe nächste Synode mıt dem Thema „Die 1U begriffen werden als ıS J unter-

Berufung und Sendung der Laıen In Kırche schiedliche Sendung AT das (Janze‘‘. [DIies
gelte besonders mıt Blıck auf den nter-und Welt ZWanzıg Jahre ach dem 7 weıten

Vatıkanıschen Konziıl. “ Insbesondere WUlI- schiıed zwıschen Amtsträgern un Lalen.
de dıe Notwendigkeıt betont, daß be1 den Am nde ıhrer Stellungnahme empfehlenBeratungen auf en Ebenen dıe qualifi-
zierte Teilnhahme der Laıen sıchergestellt dıe ıschöfe, dıe nächstjährıge Bıschofsver-

sammlung ZUT rage der des Laıen ın
werde, dıe aufgrun ıhrer Erfahrung und Kırche und Welt So unbeschadet ıhres
ıhres chrıstliıchen Lebens ın der Welt und In Charakters qals Bıschofssynode besondere
der Kırche unerläßlıche Beıträge bıeten Sorgfalt auft dıe Auswahl der La1ıenberater
können. und -beraterinnen legen

Stellungnahme der Deutschen
Bıschofskonferenz ZU Thema AUS DE  Z BEREICHder Bıschofssynode O DER BEHÖORDEN

Dıiıe deutschen Bıschöfe erwarten VO den DES APOSTOLISCHEN STUHLES
katholıschen Lalılen SeZIENES gesellschafts-
polıtisches Engagement”, seizen sıch Tür Dokument über Sekten und
ıne Mıtsprache VO  — Laıen in der Kırche l1ıg1öse ewegungen
„durch Meınungsäußerung und Rat“ eın Miıt großer orge beobachtet der Apostoli-und plädıeren afür, dıe Laıen auf „viıelfäl- sche Stuhl dıe Aktıvıtäten sogenannter Sek-tıgste Weıise‘“ seelsorglıchen Aufgaben

beteılıgen. Es gelte, „auf der I_ ınıe des ten und „relıg1öser ewegungen“
er Welt, insbesondere Junge Menschen

Konzıls dıe gemeinsame Berufung er NCUu

1INSs Bewußtsein rufen“. se]len gefährdet, he1ißt In einem
Maı 1986 veröffentlichten Dokument

ntier dem Titel „Das Phänomen der Sek-In dem Bıschofs-Papıier werden dıe Laıen
ermuntert, sıch angesichts „erdrückender ten und relıgıösen ewegungen
menschenftfeıindlıcher Strukturen  C6 ın nstıtu- ıne pastorale Herausforderung“ faßt dıe
tıonen, ewegungen, Parteıen und (GJe- Studıe, dıe geme1insam VO  z den Sekretarıa-
werkschaften für sozlale Gerechtigkeıit e1IN- ten für dıe Eıinheıt der Chrısten, für dıe
zusetizen Gleichzeıntig heben dıe Bıschöfe Nıchtglaubenden un Tür dıe Nıchtchristen

3724



SOWIE VOoO Päpstliıchen KRat für dıe Kultur Kongregation, dieser Ihematık eın WEeI-
erarbeıtet wurde, dıe Ergebnisse einer Um-.- tes Dokument veröffentlichen, Wal
rage INCH, quft dıe DIS Oktober 1985 schon In der Instruktion ber einıge
insgesamt V Bıschofskonferenzen dUus en Aspekte der „1heologıe der Befreiung‘“
Welt g  1 haben gekündıgt (OK 2 9 1984, 450) Beıde Do-
DiIie Studıe verste unter „Jekten“ al jene kumente „mussen Jeweıls 1mM Licht des

ewegungen, dıe sıch nıcht auf 1ne der deren gelesen werden‘‘. „Dieses Dokument
wendet sıch nıcht 1L1UT Lateinamerikaogroßen Weltrelıgionen Derufen. DIie (Gläu-

1gen, VOT allem bDer dıe Jugend, müßten der dıe Drıtte Welt, sondern alle Ge-
sellschaften und Völker‘ Was In dıesemDesser ber Wesen und Aultreten der Sek-

ten informıiert werden, he1ßt In dem Dokument ber dıe praktıschen Aspekte
der Thematık gesagt wırd, für deren An-kKnapp 3Öseıtigen Dokument. DIe Metho-

den derartıger Bewegungen nd ‚Kulte“ wendung dıe „Ortskırchen In Gemeinschaft
untereinander und mıt dem Stuhl“‘bedürften eıner SCHAUCH Analyse. Eıne

„einfache Antwort“ Se1 nıcht möglıch, da Sorge tragen sollen, wırd uch dıe Auf-
merksamkeıt breiterer Kreıise tinden. Hof-sıch dıe Phänomene In Jjedem and anders fen WIT, daß seıne atze nıcht 1L1UT isoliertdarstellten Dıi1e DIsherıige FErfahrung zeige

auch, daß eın „Dıialog“ mıt den Sekten und mıt Zeıigelinger auf den Nachbarn 71-
tıert werden. 1C zufällig he1ßt ın Nr.nıcht möglıch sSe1 S1e unterzogen vielfach

iıhre Mıtglieder einer ATt „Gehirnwäsche“, der Instruktion „Das TIThema der Freıiheıt
und Befireiung hat ıne offenkundigeversuchten iıhre Anhänger geılstig kon-

trollıeren und nutzten deren ursprünglıch ökumenische Bedeutung. Es gehört In der
Jlat ZU tradıtionellen rbe der Kırchengute Absıchten Adus Angesichts des raschen und kırchlichen Gemeinschaften. So annErfolges hätten dıe befragten Bıschofskon-

ferenzen VO  S einem „alarmıerenden und das vorlıegende Dokument 1ne Hılfe se1ın
ernsten Phänomen“ gesprochen. für das Zeugnı1s un Handeln aller Jünger

Christi. dıe berufen sınd, auft dıe großen
Auch viele Katholıken, dıe glaubten, daß Herausforderungen WMSCIGNT: eıt ant-
innerhalb der eigenen Kırche ihre persönlı- worten.“
hen und relıg1ösen Bedürfnisse nıcht mehr
zufiriedenstellend beantwortet Nachstehend ein1ge Auszüge AUS$S dem Do-würden, kument „Das Bewußtsein VO  _ Freiheitwendeten sıch den Sekten E dort (Ge- und Menschenwürde, verbunden mıt dermeınschaft, Anerkennung un Harmonıie Bejahung der unveräußerlichen Rechte derfinden. Das Dokument sıeht In den SO
Ben gesellschaftlıchen Veränderungen In-

Person und der Völker, 1st eines der haupt-
sächlıchen Kennzeıichen uUuNseTeET eıt Nundustrialısıerung, Verstädterung, Wandel

der Kommunikationsmittel Ursachen für
erfordert dıe Freiheit ber Bedingungen
wırtschaftlicher, sozlaler, polıtıscher unddas Gefühl der Entfiremdung und Orientie- kultureller Art, dıe iıhre volle Ausübung CI-rungslosıigkeit, dıe vielen Menschen dıe möglıchen. Die ebhafte Wahrnehmung derVersprechungen der Sekten attraktıv C1- Hındernisse, dıe S1e In ihrer Entfaltung be-scheinen lasse (L’Oss. Rom 106 S hındern und dıe dıe enschenwürde verlet-
ZCN, steht Anfang der tarken Sehn-
SUC ach Befreiung, dıe UÜMNSGIE Welt be-

Glaubenskongregation wegt
Kardınal Joseph Katzınger hat Aprıl Dıe Kırche Christi Mac| sıch diese Sehn-
1986 dıe Instruktion der Glaubenskongre- sucht eigen, wobeıl S1e Jjedoch iıhr
gatıon „Über dıe chrıstlıche Freıiheit und Urteilsvermögen 1m Licht des E vangelıums
dıe Befireiung“ vorgestellt. DıIie Absıcht der anwendet, das Aaus sıch selbst Dereıts ıne
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11C  = freien Wıllen mıt der (CGGnade ottes gulBotschaft der Freiheıit und der Befreiung
ist. Diese Sehnsucht drückt sıch ja bıswel- gebraucht hat, wırd dıe Glückseligkeıt
len In Theorıie und Praxıs In Formen dus, empfangen. Er wırd (rjott äahnlıch se1N;
dıe nıcht immer mıt der Wahrheıit des Men- enn wırd Ihn schauen, WI1Ie Er ist Das
schen übereinstimmen, Ww1e diıese sıch 1m göttlıche Geschenk der ewigen Selıgkeıt ist
Licht seıner Schöpfung und rlösung zeıgt der höchste (Grad der Freıiheıt, den INan

Deshalb hat dıe Kongregatıon für dıe sıch vorstellen annn
Glaubenslehre Tür notwendıg befunden, Diese olfnung schwächt nıcht den Eın-
aut ‚Abweıchungen un Gefahren der Ab-

Satz für den Fortschriutt der irdıschena
weıchung, dıie den Glauben und das chrıst- sondern g1Dt ıhm 1mM Gegenteıl iInn un
lıche Leben zerstören’‘, aufmerksam Kraft Man muß freıilıch ırdıschen Fort-
hen Weıt davon entfernt, überholt schriıtt und achstum des (jottesreiches
se1n, erscheıiınen diese Warnungen ıimmer
mehr angebracht un!: zutreffend. sorgfältig unterscheıden, da S1e nıcht der-

selben Ordnung angehören. Diıese nter-
scheidung edeute Jjedoch keıine Iren-_ Derselbe Glaubenssinn des Volkes (Jot-

ÜeS, das ın Verehrung un voller offnung NUuNg, enn dıe Berufung des Menschen
auf das Kreuz Jesu schaut, erkennt zı gleich ZU ewıgen en unterdrückt nıcht, SO11-

dıe Krafit, dıe 1m Geheimnıiıs Chriıstı, des ET- ern bestärkt se1ıne Aufgabe, dıe Energlien
lÖsers, enthalten ist: Man darf Iso dıe FOT- und A0tel. dıe VO Schöpfer empfan-
MCN, dıie dıe Volksfrömmigkeıt annımmt, SCH hat, einzusetzen, se1ın zeıtliches Ibe-

keineswegs geringschätzen der be- ben Zu entwıckeln
seıtigen wollen; 1m Gegenteıl, INa  —_ mu Durch den Geist des Herrn erleuchtet, VCI-
ıhre Bedeutung un alle ıhre

mMag dıe Kırche un den Zeichen der eıt
Aspekte aufzeigen un vertiefen. Hıer lıegt dıejenıgen erkennen, dıe Befreiung VCI-
ıne Tatsache VO  — grundlegender theologı- sprechen, un solche, dıe trügerisch un i1-
scher und pastoraler Tragweıte: Die /ANT- lusorisch sınd Sıe mahnt den Menschen
INCH, dıe Gegenstand der besonderen und dıe Gesellschalt, dıe Sıtuationen VO  5
Liebe (jottes Ssind, verstehen besten Sunde und Ungerechtigkeit überwinden
und gleichsam instinktiv, daß dıe J1efste Be- und dıe Bedingungen eıner wahren Freıiheıt
tre1ung, nämlıch dıe VO  = Sünde un: 10d, schaffen
durch das Sterben und Auferstehen Christı
bewirkt wıird — .Denn indem dıe Seligpreisungen das

Vertrauen, das sıch auft ott stutzt, dıe
Das CeUE Jerusalem., das WIT mıt Sehnsucht offnung auf das ew1ge Leben, dıe 1 1ebe
erwarten, wırd Recht der Freiheıit Gerechtigkeit nd Frieden, dıe Barm-
1im t1eisten Sınne genannt. Dann ‚wırd ott herzigkeıt, dıe bıs ZUT Vergebung und Wıle-
alle Iranen VOII ıhren ugen abwiıschen: derversöhnung oeht, lehren, erlauben Ss1e
Der Tod wırd nıcht mehr se1n, keıne ITrauer,
keıne age, keine Mühsal. Denn Was irü C dıe zeıtlıche Ordnung ıIn Beziehung

eıner transzendenten Ordnung setzen,
her WAal, ist vergangen‘. DıIie offnung ıst
dıe siıchere Erwartung ‚des Hımmels dıe jener das wahre Maß o1bt, ohne ihre Fı-

genstäncäigkeit aufzuheben.
und der Erde, In denen e Gerech-
tigkeıt wohnt Dıie Verklärung der 1e1 In ihremlicht ıst das notwendıge Engage-
iıhrer Pılgerschaft angekommenen Kırche ment für dıe iırdıschen Aufgaben 1m Dienst
durch den auferstandenen Chrıstus hebt acNsten und der menschlichen (Ge-

meıinschaft zugleıich dringlıch geboten undkeineswegs das persönlıche Schıicksal Jedes
einzelnen 1e] se1Ines eigenen Lebens in seiner richtigen Perspektive gewahrt.
auf Jeder ensch, der VOT dem Gericht DiIie Selıgpreisungen bewahren VOT der Ver-
Chriıstı würdıg befunden wurde, we1l SE1- götzung irdıscher Cjüter un ungerechter
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Ortene, deren zügellose Suche Jjene dUus$s- ihrer Sendung ab Sıe ist Jedoch darauf be-
OSst. S1e halten VON utopischer und zerstOÖ- aC. da diese Sendung nıcht VO  z der
rerischer ucC ach einer vollkommenen orge dıe zeıtlıche Ordnung Sanz aufge-
Welt ab; ‚denn dıe Gestalt dieser Welt VCI- der aut S1E reduziert wırd
geht Im Licht des Glaubens verste INan
[)as Wesen der Sendung der Kırche, ent- nämlıch, WIE sehr dıe Heılsgeschichte dıe
sprechend der Sendung Christi, besteht Geschichte VO  - der Befreiung VO Bösen
darın. evangelısıeren und das Heıl In seiıner radıkalsten Form SOWIE dıe FEın-
bringen. Sıie Sschöpft ihren lan dUus der führung der Menschheıt In dıe wahre Fre1-
göttlıchen Liıebe DIie Evangelisierung be- heıt der Kınder Gottes ist (Janz VO  —_ (rJott
ste iın der Verkündigung des Heıls, dem abhängıig und durch ihren Glauben Sanz
Geschenk Gottes Durch das Wort Gjottes auf ıh angeordnet, ist Marıa der Seıte
und dıe Sakramente wırd der Mensch VOT ihres Sohnes das vollkommenste ıld der
em on der Ac der Sünde und des Freıiheit un: der Befreiung der Menschheıt
BöÖösen, dıe ıhn nıederdrücken, beireit und und des KOSmoOs. Auf Marıa muß dıe KIr-
In dıe Liebesgemeinschaft mıt ott 26 CHe, deren utter und Vorbild S1e ist,
führt In der Nachfolge iıhres Herrn, der ‚In schauen, den iInn ıhrer Sendung ın
dıe Welt gekommen ist, dıe Sünder ihrem vollen mfang verstehen.
FeLeEN:. ıll dıe Kırche das Heıl aller Men- Es ist außerst bemerkenswert, dalß derschen.

Gilaubenssinn der Armen ZUT selben Zeıt,Be!l cdieser ıhrer Sendung lehrt dıe Kırche da das Geheimniıs des erlösenden Kreu-
den Weg, dem der ensch In dieser Welt ZCS klar erkennt, S1e einer tarken L1ebe
tolgen muß, In das Reıich Gottes g - und einem unumstößlıchen Vertrauen
langen. Ihre Lehre erstreckt sıch tolglich ZUT utter des Sohnes (jottes führt, dıe In
aut den gesamten moralıschen Bereıich und zahlreichen Heılıgtümern verehrt wıird.
besonders auf dıe Gerechtigkeıit, dıie dıe

Die ırten und alle Priester und Laien,menschlichen Beziehungen ordnen muß
Das gehört YAUHG Verkündıgung des Ekvange- Ordensmänner und Ordensfrauen dıe
lıums. sıch olft unter sehr schweren Bedingungen

iür dıe kvangelisıerung un dıe menschlı-
DIe Liebe, dıe dıe Kırche antreıbt, allen che Förderung einsetzen, mussen voller
Menschen dıe gnadenhafte Teilhabe Hoffnung se1nN, WENN S1e daran denken,
göttlıchen Leben vermitteln, ält SIC weilch außergewöhnlıche Kraftquellen der
ber uch durch das wirksame Handeln Heılıgkeıit 1mM lebendigen Glauben des Vol-
iıhrer Glhlieder das wahre zeıtlıche Wohl der kes enthalten Sınd. Man mu sıch darum
Menschen verfolgen, ihren Oten Hılfe bemühen, da diese Reıichtümer des lau-
kommen, Tür iıhre Kultur SOTSCH und ıne benssinnes siıch voll entfalten und reiche
ganzheıtlıche Befreiung VO  = all dem fÖT- Früchte bringen können. Man muß durch
dern, Was dıe Entwicklung der menschlhı- ıne tiefe Betrachtung des Heılsplans, wWw1ıe
hen Person behindert. DIe Kırche l das sıch NO der CGjottesmutter 1mM Magnıificat
Wohl des Menschen ın en seinen Dımen- ausbreıtet, dem Glauben der Armen hel-
sıonen, zuerst als Glied der Gottesstadt, fen. sıch klar auszudrücken und sıch 1Im Le-
ann als Bürger der ırdıschen ben verwirklıchen.
Wenn sıch dıe Kırche Iso für dıe Förde- Hıer lhıegt ıne ehrenvolle kırchliche Aur-
Iuneg der Gerechtigkeit In der menschlıchen gabe, dıe auf den Theologen wartet Daher
Gesellschaft ausspricht der dıe gläubigen ist ıne Theologıe der Freiheit und der Be-
Laıen ermutigt, dort iıhrer Berufung ent- freiung, als {reues cho des Magnıficat Ma-
sprechend wırken, weıcht S1e nıcht VO  — nMensS, das 1m Gedächtnis der Kırche De-
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wahrt wırd, ıne Forderung RSS eıt dıe rbeıt der genannten Kongregatıon.
Es ware ber ıne schlımme Verkehrung, DıIe Kongregatıon für den Gottesdienst le1-
wollte INa  S sıch der Energıen der S- sSTEe ıne außerordentlıch wichtige rDEI.
frömmigkeıt bemächtigen, S1e auf eın enn „auf dıie Lıiturgie einwırken el

1e]1 WIEe auf das Herz der Kırche selbst e1n-Projekt reıin irdıscher Befreiung umzule1-
ten, das sıch sehr schnell als ıne Ilusıon wıirken‘““. Kardınal ayer erläuterte dıe He
und als Ursache Versklavungen Of- Phasen der lıturgıschen Erneuerung: dıe Ia-
tenbaren wuürde. Die Iso den Ideologien teinısche Neuausgabe der lıturgischen

CXIE, des römiıschen Meßbuches, dıeder Welt un der angeblichen Notwendig-
keıt der Gewalt nachgeben, werden der Übersetzung ın dıe einzelnen Sprachen un
kühnen und mutiıgen olfnung untreu, WIEe dıe Anpassung der Liturgıie den jeweılı-
S1Ce der Hymnus auf (jJottes Barmherzigkeıt SCH Charakter und dıe Iradıtiıonen der VOI-

preıst, den Uuls dıe (Gjottesmutter lehrt“ schiedenen Völker. Die Reform sSe1 ach

(L’Oss. Rom den Worten Kardınal Mayers In grober
ıle durchgeführt worden; IN einem änge-
ICI Zeıtraum , ügte hınzu, „ware S1eSakramentenkongregatıon
Desser und eıchter angekommen‘.MÜGCH dem Vorsıtz des Präfekten: Kardınal

Augustin ayer OSB, VO Dıiıe weılıtaus schwierı1gste Arbeıt J1ege in der
Aprıl 1986 dıe Vollversammlung der Sa- geELIreCUC Übersetzung der lıturgıschen

kramentenkongregatıon. Diıie ersamm- CX In dıe Volkssprachen. Bıs jetzt habe
lung befaßte sıch mıt verschiedenen O- dıe Kongregatıon ach Erstellung und
ralen Fragen hinsiıchtlich der Sakramente Genehmigung seltens der Bischofskonfife-

TIENZEIN dıe Übersetzungen In 35(() VOI-
Bezüglıch des Iters der Erstbeıichte wurde

schıedene Sprachen geprült und bestätigt.gewarnt VOI der Tendenz, diese späat
zusetizen Auch das ınd hat eın Recht dar-

Sekretarıat N dıe Eınhelt der
auf, das Bußsakrament rechtzeıtiıg CIND- TiSsStenNnfangen.

Vom Bn Februar 1986 fand In Rom dıe
DıIe Generalabsolution, dıe sakra- Vollversammlung des Sekretarıates für dıe
mentale Sündenvergebung Tüur ıne ruppe Eıinheıt der Chrısten
VO  —_ Personen hne Eınzelbeıichte, bleıbt

Den Vorsıtz be1l der Vollversammlungauf Yanz bestimmte Ausnahmefälle be-
führte Kardınal Johannes Willebrands, Prä-schränkt Die entsprechenden Vorschriften

des kırchliıchen Gesetzbuches selen De- sıdent des Sekretarı1ats. Nachdem in Se1-
annt, und dıe Kırche hat nıcht dıe Ab- 10 SC Einleitungsrede dıe Aufgabe der 1eSs-

SIC: dıese andern. An dıe Bischofskon- jJährıgen Vollversammlung 1im /usammen-
hang mıt der gegenwärtıigen ökumeniıschenferenzen ıchtet sıch dıe Aufforderung, dıe

1mM Kirchenrecht vorgesehenen „schweren Sıtuation dargelegt a  C; sprach den
Wunsch AU>S, daß dıe Arbeıt dieser Tagungotlagen”, In denen dıe Generalabsolution

(unter den iIm Recht angegebenen Bedin- „em Abschnıiıtt in dem Dienst se1ın
mOÖge, den das Sekretarıat der katholischengungen) erlaubt ist:. klar testzulegen und

dıe SeelsorgepraxI1s In ihrem Bereıch ent- Kırche be1l der Ausübung iıhrer Verantwort-

sprechend ordnen lıchkeıiten in Sachen Okumenismus le1-
sten bemüht ISst  c

Gottesdienstkongregatıion Als nächster Dienst ist VO Sekretarıat für
Kardıinal ugust ayer OSB der Präfekt dıe Eıinheıt der Tısten geplant, das

Okumenische Direktorium schrıittweıse auftder Kongregatıon für den Gottesdienst,
gab Aprıl 1986 Informatıiıonen ber den etzten an bringen. Zwanzıg
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e ach dem / weıten Vatıkanıschen DIie Vollversammlung hat sıch nıcht bloß
Konzıil un nach der Veröffentlichung des qauft dıie VO Programm vorgesehene rbeıt

CX des kanonıschen Rechts und konzentrIiert, sondern hat In der Dıskussion
während der ökumeniısche Dıalog ıne dıe Viıelfalt Öökumenischer Sıtuationen In
1IICUC Sıtuation in den Beziehungen ZWI- der Welt herausgearbeıtet, ıne IS  a  9 dıe

ebenso VO  = der unterschiedlichen interkon-schen der katholischen Kırche und den
deren christlıchen Kırchen und (jemeın- fessionellen Sıtuationen (verschiedene Prä-

SC117 VO  = Kırchen und KIrC  iıchen (Gemeın-schaften In der Welt geschaffen hat, erwelılst
sıch ıne Revısıon des Diırektoriums als schaften 1im Land) W1Ie VO  — der in unfer-

schiedlichem Mallße verwirklichten ÖOkume-notwendig, auTt den eutigen an:
bringen und der augenblıcklichen Sıtua- nıschen Reıife bestimmt wıird In diıesem

t1on ANZUPDPASSCH. Johannes Paul! K hatte Zusammenhang wırd das auft den etzten
das In seiıner Ansprache A dıe Römische Stand gebrachte Dıirektorium eınen werTrt-
Kurıe unı VETBANSCHECH Jahres vollen Dıienst der Förderung un:
gekündıgt. Koordinierung Tür einen gemeınsamen Re1-

feprozeß elisten können (U’Oss. Rom
DIie Vollversammlung hat einen ersten Re- 28.2.86).
ViISsSIONseNtwurt geprült und Hınwelse für
dıe 'eıterarbeıt gegeben, dıe In den kom- Kongregatıon für das KathOolt-

csche Bıldungswesenmenden Monaten VO  S eıner Experten-
SIUDDC durchgeführt werden soll Der all- Seıt (O)ktober 1984 hat Rom eın Zen-
gemeıne Zusammenhang, in dem dıese Re- irum für höhere kırchliche Studıen eın
VISION ste. wurde VOT der Vollversamm - SIıtz befindet sıch gegenwärtig In dem (Ge-
lung durch eiıgene Berichte ber dıe N- bäude neben der Kırche San G1irolamo
wärtigen Beziıehungen den anderen Kır- Carıta, dıe ahe e1ım Palazzo Far-
hen un kırchliıchen Gemeinnschaften CS ın eiıner der malerıschen (Jassen der
ohl des Orijents (Orthodoxe un Prä- römiıschen Altstadt 1eg
Chalkedonenser) W1Ie des Abendlandes

Das Römische Akademıische Zentrum VO(Anglıkanısche Gemeınnschaft, Methodi-
sten, Lutheraner, Reformıierte., Baptısten, Heılıgen Kreuz besteht AdUus den römiıschen

Abteiılungen der theologıischen un KIr-Jünger Christı, Pfingstkırchen USW. ) be-
chenrechtlichen Fakultäten der UnıLversıtäschrieben. Eıne umfassende Informatıon
Von avarra und umfalt dıe Kurse der ZN-wurde über dıe Bezıehungen zwıschen der

katholischen Kırche und dem Okumeni- klen 11{ (Lizenziat) und I11 (Doktorat). Miıt
dem Dekret Dei Servus (9 1.85) erhieltschen Rat der Kırchen geboten. Außerdem
VO  } der Kongregatıon für das katholischewurde ber dıe Tätıigkeıt des Katholischen

Komıitees für dıe kulturelle /Z7usammenar- Bıldungswesen dıe kırchenrechtliıche ADp-
probatıion.beıt mıt den orthodoxen Kırchen berichtet
Was jetzt Wiırkliıchkeit ISt, geht auf einen

DiIe Vollversammlung wurde über dıe Anf= langgehegten Wunsch des (Gründers des
worten er Bischofskonferenzen betrefi- UOpus Del, Msgr. Josemarıa SCIT1Va de Ba-
tend den Schlußbericht der ersten gemisch- laguer, zurück. Bereıts In den vierziger Jah-
ten Dialogkommissıon mıt der Anglıkanı- ICH, als ach Rom übersiedelte, dachte
schen Gemeininschaft (Eucharıstıie, Amt, daran, ıne akademısche Eınrıchtung
Autorität der Kirche) und jenen der KOMm- ahe e1m eirı Schalitfen Verwirk-
1ssıon „Glaube und Verfassung” des lıcht wurde dıeses Projekt VO seinem
Okumenischen ates der Kırchen (Taufe, Nachfolger, Msgr. Alvaro de] Portillo, Prä-
Eucharistıe, Amt) unterrichtet Dıiese Ant- lat des Opus De1l und Großkanzler des Rö-

mıschen Akademıiıschen Zentrums.worten werden gegenwärtig studiert.
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Der 1reKIioOor des Zentrums, Protf Dır Igna- gleichzeıtig danach, der Forschung In den
C10O Carrasco, erläutert einıge der Jele”‘ dıe kırchliıchen Wıssenschaften einen Impuls
sıch diıese Ekınrıchtung gestec hat geben, indem S1C uch auTt diese Weilise der

ıne Bıldung geben, In der sıch profes- Weltkıirche und den Ortskirchen be1l der
s1ionelle ompetenz und ntellektuelles Evangelısıerung der Menschen und u-
Tramıng miıt der Förderung des apostol1- DeN ıhre Miıtarbeıiıt anbıietet
schen und evangelısatorıschen (Jelstes VCI- Sekretariat In Deutschland: Regionalvika-
einen. Dabel mussen dıe pastoralen der riat der Prälatur Opus Del, Stadtwaldgür-
wıissenschaftlıchen Aufgaben berücksıch- tel 7 { 1DB Köln 4]
tıgt werden, denen dıe Studenten sıch ach (Pippo Corrigliano)
Beendigung ıhrer Studien In ihrem Her-
kunftsland wıdmen werden;

Förderung der 1e ZUT ahrheı und AUS DE  Z BEREICH DER
der zielstrebigen uCcC ach ihr; RDENSOB  VEREINIGUN  EN

Bıldung VO  S Wıssenschaftlern und FOT-
schern In den verschiedenen kırchlichen JTagung der AusbildungsleiterDıiszıplinen, dıe mıt wıssenschaftlıcher
Ompetenz, Kohärenz 1m (Glauben und Vom 17220 MäÄrTz 1986 fand 1Im Herz-Jesu-

Kloster, Neustadt/Weınstraße, dıe Sechsteaufriıchtiger Frömmigkeıt arbeıten.
Tagung der Arbeıtsgemeinschaft der Aus-Diıiese Aufgaben werden In akademischer bıldungsleıter (AGAL) JTagungs-/Zusammenarbeıt mıt anderen Zentren Tür thema Menschen 1m gottgeweılhten Le-hOöhere kırchliche Studıen durchgeführt, ben; Bedingungen und Wege der menschlı-wobel eın interdiszıplınärer Austausch mıt hen Reıfung in UÜMNSCTICH (GJemelnnschaftenden übrıgen Wıssenschaftsbereichen g —- 7u den verschıiedenen Gesichtspunktensucht wırd des Ihemas sprachen: Justin Lang (OFM

Der akademıiısche Lehrkörper des Zen- (Nest der etz wıevıel Beheimatung
irums sıch AaUus Professoren - braucht der BerndOrdenschrist?),
INCIHN dıe ın den etzten Jahren ıIn den kırch- Franke SJ (Bındung und Selbständigkeıt.
lıchen Fakultäten der Universıität VO Na- Hınführung Z reitfen Persönlıichkeit),

un In den verschliedenen Päpstliıchen Wolfgang Sauer (Kultur der Liebe Um-
Universıtäten In Rom dozlierten. Das ehr- gangsformen und Lebensstil unter Brü-
angebot wırd durch Gastprofessoren be- dern)
reichert ntier ihnen sınd herausragende
Theologen und Kırchenrechtler VO  = ande- 1e] der eierate und der Dıskussionen

Wal C Aspekte dieses überaus anspruchs-HSM europäılschen un amerıkanıschen Un1-
versitäten, WIe Leo Schefifczyk, ermaın vollen Ihemas vergegenwärtigen un

auf praktısche Maßnahmen hın eden-Grisez, Carlo Caffarra, Josef Seıfert, Pedro
Lombardıa, Tadeusz Pıeronek. Für das Stu- ken

dıenjahr 985/86 haben sıch 118 enten Von den Te1 Dımensionen, welche dıe
AdUus$s Ländern eingeschrieben. Rahmenordnung der Priesterbildung
Mıiıt der wissenschafttlıchen ehr- und For- g1bt, ist dıe „menschlıch-relig1öse“ Reıfte
schungstätigkeıt des Römischen Akademı- zweıftfellos dıe grundlegende. Nur QOTT:
schen Zentrums VO Heılıgen Kreuz 11l gelıngt, Menschen sıch selbst finden
dıe Prälatur Opus Deı, urz gesagl, azu lassen, werden uch dıe „beruflıche Bıl-
beıtragen, Priester. Lalen und Ordensleute dung  6C und dıe „pastoral-missionarische Be-

bılden, dıe ber ıne gründlıche ntellek- fäahıgung“ Jenes Malß schöpferıischer Ge-
tuelle, geistliche, pastorale nd apostoli- staltungsireude vorfinden, ohne welches
sche Vorbereitung verfügen. S1e strebht S1e weıtgehend Kapıtal verurteiılt
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waren. Eınem problembewußten usbıl- werden annn Chrıistliche Berufung ste
dungsleiter kann deshalb nıcht 1U Jjenseıts e eistung. Angenommen und
dıe Aktualıtät der Sach- und Methodenfra- e1ım Namen gerufen erfährt der Chrıst
SCH gehen; vielmehr MuUu. sıch uch und „ Wır heißen Kınder (jJottes und sınd es|u

Daraus erwachsen ıhm Freude und Fre1l-VOT allem ıne Gesamtatmosphäre
kümmern, In welcher ZuU gottgeweıhten heıt
Leben berufene Menschen sıch entfalten Alle chrıstlıchen Berufungen haben dasund weıter entwıckeln können. Es cheınt
nämlıch den spezıfiıschen Gefahren des gemeınsame Zael: das Reıch (jottes In dıe-

SCI Welt anzunehmen, und da In diıesergottgeweılhten Lebens gehören, dalß Re1- Weltzeıt immer uch chwach und verbor-fungsverzögerungen un! Zu Stillstand C SCH ist seiıne Exıstenz bezeugen.kommene Entwicklungsprozesse den InneT-
ıch Irelen und AuUSsgCWOSCNCNH Menschen In Grundlegende cCNrıstlıiıche Berufung g -
rage tellen chıeht In der Taufe In ihr erhält der Chriıst

den Auitrag, den Glauben eben, fe1l-

Mıtgliederversammlung 1986 der CIN, bezeugen, da dıe Taufe nteiıl A

VD dreıfachen Amt Chrıstı schenkt. Der Ruf
ZAUE Nachfolge Christi In der Lıiebe (rJott

DIe Vereinigung Deutscher Ordensobern und den Menschen gılt allen Getauften.
führte \40) Z unı 1986 In Würzburg
ihre durch Als integrierender Bestandteil desMiıtgliederversammlung
Schwerpunkt der Versammlung Walr das chrıstlıchen Lebens begründet dıe Beru-
Ihema „„Orden Zeichen des Glaubens fung ZU gottgeweıhten Leben weder ıne
un: Jräger der Zuversıicht‘‘. In einer Art Superchristentum, och ist SIE eınfach
„Standortbestimmung‘ wurde anhand VO  z dıe Antwort auf ine Herausforderung

durch ıne Zeıtnot. Vielmehr ist dıe Beru-Berichten AdUus$s den Lebens- und Arbeıtsbe-
reichen der Urdensgemeıinschaften geZEIET: fung Z gottgeweıhten en ıne CI-

WI1Ie geistlıche Gemeinschaften In Deutsch- fügbare Erwählung durch ott 1m Rahmen
and sıch verstehen und WIE dıe Kırche VO  — der allgemeınen chrıstlıchen erufung.
den Orden mıtgeprägt WITd. Auf große Re-

Das Ordensleben In selinen konkretenferate wurde verzıchtet. Die KOommı1ss10-
NCNn und Arbeıtsgemeınnschaften der VD  C) Ausformungen ist ıne geistgewirkte Ant-

WOTT auf den Ruf In dıe Nachfolge esuzeıgten vielmehr auf, WIE dıe geistliıchen
Gemeıininschaften heute iıhre Aufgabe sehen Chriıstı und verwirklıicht sıch 1m Raum der

Kırche, deren prophetischen Auftrag Ss1eund erfüllen versuchen. In einem Po-
dıumsgespräch wurde 1Nne /usam- sıchtbar macht S1e wırd gegeben durch die

freiwiıllıge, endgültige Bındung dıe Le-menschau des esagten geboten. bensform der evangelıschen ate in eiıner
Unter der Rücksıiıicht „Bıldung und I konkreten relıgıösen Gemeinschaft. Dıe

6 wurde olgende „Standortbe- verschiedenen Gemeıninschaften bemühen
stımmung‘“ versucht: sıch, dıe Lebensweise esu nachzuahmen

und lebendig erhaltenDie Bedeutung der Ordensberufung In Kır-
che und Gesellschaft DIe Ordensberufung bringt (Jott als Le-

Christliıche erufung Daut auf dıe Be- bensthema („Lebenstheologie“) e1In In
gnadung des Menschen und betont dıe SCHG eıt und hält HSETE Welt offen auf
ur und den Wert des einzelnen. „Gott Chrıistus hın Das Ordensleben ıst gelebte
hat unls Zuerst gelıebt!“ ist ıne (Jrunder- Antwort auf dıe Sınnfrage und dıe /7u-
fahrung christlicher Berufung, dıe nıcht kunftshoffnung des Menschen. DIiese Ant-
durch Leistung der Verdienst erworben WOTT wırd gelebt In der Lebensform der Ge-
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Deshalb ist das Werk der EvangelısıerungIlübde mıt begründeter Lebensbejahung
99 des Hımmelreiches wıllen“‘. iıne Grundpflıiıcht des (Gottesvolkes

(MD 35)Das Ordensleben bezeugt der Welt g -
DIie Leıtungsverantwortun für dıe Sen-genüber den absoluten Vorrang, der Gott,

em chöpfer nd Eirlöser der Welt 1m Le- dung der Kırche oblıegt dem Bıschofskolle-
ben der Menschen ukommt Dies wırd De- g1um In der Nachfolge der Apostel.
sonders 1Im Zeugn1s des Gebetes, der gOLL-
geweilhten Ehelosigkeıt, der ImMUu und 1mM

DiIie Grundpllicht des Gottesvolkes trıfft In
besonderer Weıse dıe m1issıonlıerenden (Je-

(Gehorsam deutlıch meıinschaften. Ihre spezılıschen Aufgaben
Dıie Ordensberufung ist kırchliche Beru- sınd

Zeugnis des Lebenstung nd besagt immer Engagement für die
Kırche, as sıch auch in Krıtıiık ausdrücken Zeugnı1s und Diıienst
ann Innerhalb der Gesellschaft kann (Or- Vorhut der Evangelısıerung
densgemeınnschaft gerade as prophetische Als internationale Instiıtute, dıe nıcht eıner
Element der Kırche (z „eschatologı- 1öÖzese zugeordnet der verpflichtet sınd,
scher Vorbehalt“‘) leben und zeichenhaft können dıe Miıssıonsorden dıe beweglıchen
deutlıch machen. UOrdensberufung ist Om kınsatzgruppen se1n, dıe überall dort ZUTI

Verfügung stehen, durch dıe Verhält-nsatz und Auftrag her immer eın Stück
„‚alternatıves eben‘ das WIT qals olk Giot: nısse der Eınsatz VOoO  —; Weltpriestern und
tes hren Laı:enmısSsIONaArTenNn schwier1g ist Das ist

iıhre (C'hance und das Zeichen ıhres Gilau-
Das Ordensleben vollzıeht sıch 111 ens

schwesterlichen und brüderlichen (Gjemeın-
schaften. Diıiese stellen en versöhnenden Die MISSLIONArıSChe Verantwortung des
und dıe Menschheıit ur Einheıt führenden Bischofskollegiums

fand ıhren kırchenrechtlichen NıederschlagAuftrag der ırche dar und stiften off-
auft eıne solıdarısche Welt In der Ablösung des ‚1US COMMISSIONIS‘

durch das ‚.1US mandatum!:‘ 1mM Jahre 1969
0) ]e UOrdensproteß macht 1m aum der
sırche das ın eiıner besonderen Weiıse sıcht-

h jede Ortskıirche ist VO Augenblıck
ıhrer Gründung selbst mıissıonNarısch VECI-

bar. ın der aute an MNECUECINMN Leben In IS- antwortlich. Dıe Ortskıirchen sınd JTrägerdem Christen grundgelegt ist Im Vertrauen der Miıssıon, nıcht mehr dıe Orden
aut dıe Verheißungen Christı ist as gOLMgE-
weıhte Leben qls endgültiger und Öftffentlı- Mißverständnisse
cher Lebensstand ın Zeiıchen der cOoOM- Daß dıe Ortskirchen dıe eıgentlıch Verant-
menden Wel wortlichen der Evangelısıerung ın ıhrem

Unter der Rücksıicht Weltkırche
Gebiet geworden sınd. führte dem Irug-
schluß: Mıssıonsorden sınd überflüssıg!wurde folgender er:  N  uCcC eiıner Standortbe- [DDem wıderspricht:

stımmung vorgelegt: Der klare Aulftrag: Gehet hın In alle
eın Weggehen, eın Verlassen

Peichen des Glaubens und eın Hıngehen!
Das Konzıl und dıe mMuSSIONaArıSChe Sen- Die Jungen Kırchen iragen verstärkt

dung der Orden ach uns

Dıiıe pılgernde Kırche ıst ıhrem Wesen Dıiıe Katholizıtät der Kırche und dıe oll-
naC miıissıonarısch. da S1E selbst ıhren Ug ständıgkeıt der Ortskirchen verlangt dıe
SDT AUS der Sendung des Sohnes un: Mıssiıonsorden.
der Sendung des Geıistes herleıtet. DC- DıiIe Mıssıonsorden sınd eın (Gjarant für
mäß dem Plan (Jottes des Vaters (AG Z dıe Oftenheıt auft Weltkırche hın
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I1 Iräger der Zuversicht Iremde Kulturen, für Sanz CUE Erfahrun-
SCH und für krıtıschen Abstand wWirt-Beım Iragen der einzelnen MI1ISS1ONSOT- schaftlıchen Abhängigkeiten und unter-den Iınden WIT den Reıiıchtum der verschılie- drückenden Strukturen. Damıt kommendenen Charısmen als Geschenk für dıe Kır- S1e oft In dıe VO  = Propheten und Pıl-che S  es Miıtglied der (Gemein-

schaft, immer arbeıtet, hat Anteıl DSCIN, dıe normalerweise nıcht dort predi-
SCH, S1€e wünschen, och SIE ilmiıissıonarıschen Charısma. Wır haben als

einzelne WIe als Mıssionsgemeinschaft das kommen sınd, sondern dort, wohrnn S1Ce DC-
San sınd In der Treue ihrem Auftrag.besondere Charısma empfangen, dıe m1S-

s1ionarısche Verpflichtung des SAaNZCH (JoOt- Unsere Ordensniederlassungen sınd da-
tesvolkes ausdrücklich und adıkal VOCI- DXSIL Zentren mI1ssıoNarischen Gjelstes und
treten und verdeutlichen.“ miıssıonarischen Betens werden. Beson-

ers dıe großen Häuser werden mehr undDIe Orden en ber uch eın geme1nsa-
INCS Charısma, das der Gemeinschaft. Die mehr Zentren mi1issıonarischer Anımatıon:
Gemeinschaften der Mıssıonsorden sınd Begegnung mıt Jungen Kırchen In (Ge-

spräch und LiturgieBeweıs und Zeugnı1s der Brüderlichkeit:
der unger ach olcher Brüderlichkeit ist Sensibilisierung für Gerechtigkeit un:

Frıedenber ungeheuer groß unter den heutigen
Menschen. Evangelisieren MIC reduzıeren auf Enft;

wicklungshilfe
Eın Sanz wesentlicher Gesichtspunkt ist Möglıchkeit für ‚Miıssionare auft eıt

In zahlreichen Missionsorden dıe nterna- Die Mıssıonsorden und Miıssıonare haben
tionalıtät. Das /usammenleben In interna- ber ihre Förderkreise, Freundeskreise
t1onalen Gemeinschaften und Arbeıits- un Heiımatgemeinden sıcher einen
eams ist Ausdruck für dıe möglıche BrTrUu- sentlıiıchen nteıl mi1issioNarıiısch günst1-derlichkeit er Menschen, ber Rassen SCNH Gesamtklıma In der deutschen Kırche.
und Hautfarbe hinweg, ist Kennzeıchen für

Schliıeßlich elisten dıe Missionsgemein-dıe Universalıtät WNSCTEI: Kırche, befähigt
Z Austausch vVvOoO  —_ Informationen un Kr- schaften nachweislich eiınen N1IC 1WC-

fahrungen dus verschıliedenen Teılen der sentlichen fiinanzıellen Beıtrag Tür den Auf-
Weltkırche, verlebendigt durch dıe Begeg- bau der Jungen Kırchen, VOT allem uch für
NUunNg mıt durchreisenden Mıssionaren AdUus dıe Ausbıildung un: den Unterhalt eiınhe1-
anderen Arbeitsgebieten den weltweıten mıscher Miıssıonskräfte.
m1ssıonarischen Geılst ıta eıner Jugendlichen: „Ich Wl begel-

WIE dıe Schwestern lebten, dıe DıingeDıie Mıssıonsorden sınd sıch bewußt, daß
sahen, sıch einsetzten für ihre Arbeıt undS1E für den Aufbau der Ortskıirchen ann
einfach adıkal ihr en hıngaben!“den besten Diıienst leisten, WCNNn S1Ee ıhre De-

sonderen Charısmen entfalten und ihre
„Reıichtümer“ Die diesjährıge Mıtgliederversammlung( Internationalıität,
wachsende ahl Jungen Schwestern und der VD  S ferner dıe Wah len OTZU-

nehmen. Der OoOrstan der VDBrüdern, Erfahrungen 1mM Ausland und In
den Jungen Kırchen, Spezlalstudien, über- sıch für dıe kommenden en re folgen-

dermaßenregıionale und weltweite /usammen-
schlüsse selbstlos einbringen. Erster Vorsıtzende Prov. Dr. Herbert

Schneıider OFM
In diıeser Brückenfunktion sınd Miss10nsort- /weıter Vorsitzender: Prov. Dr. Hans
den berufen, Anwälte der Jungen Kırche Zwiefelhofer SJ
se1N, Verständnis werben Tür Generalekretär: ID arl Siepen Ss.R
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Beisıtzer: Aßtpräses Laurentius oNneıIse Zu tärken Er erinnerte Möglıchkeıiten
OSB Prov. Herıibert Arens OFM, der Seelsorge und Intensivseelsorge. hne
Prov. IDr Ulrich Dobhan OCD, Prov. Dr. Seelsorger geschieht nıchts DiIe evangelı-
arl eyer sche Seelsorge hat DIS Dienststellen

mehr. Sıe haben nıcht mehr oldaten be-
eSpräc ber Mılıtärseelorge treuen als dıe katholısche e1te Be1l den

Für den 16  D 1986 WarT dıe Begegnung mıt
138 bestehenden Seelsorgebezirken auf ka-
tholiıscher Seıte sınd 1m Norden 40 %

dem Mılıtärbischof, Erzbischof mar Ma- kant ESs bleıibt ann 11UT dıe Möglıchkeıt,r1a Kredel VO  — Bamberg, und den Provın- daß dıe evangelısche Mılıtärseelsorge dıe
zialen angesetzlL. katholischen oldaten ach Vermögen be-
Über Provınzıale der deren Vertreter
fanden sıch In Würzburg „Hımmelspf{or- Eine ICOC, gute Aussprache füllte dıe Stun-
ten  c eın ach ZUug unvorhergesehener den DIS ZU iIrühen en Es wurden alle
Verhinderungen und be1 ein1ıger Vorstel- Anlıegen angesprochen, dıe für einen Mıt-
lungskraft 1Im Hınblick auf den Termıinka- bruder In der Mılıtärseelsorge VO  —_ Bedeu-
lender eines Provınzıals, WarTr dıe ahl der t(ung Sınd.
Tagungsteilnehmer für den einladenden Als rgebnıs des ages ist die EinsichtMılıtärbischof eın und woNnlverstan-

NENNECN, daß Mılıtärseelsorge ZUuU größtendenes Zeichen eı1l Jugendseelsorge ist, dıe Möglıchkeıten
Die Gespräche sachlıch en un bietet, dıe SONS nıcht mehr gegeben SInd.
VO  — brüderlıchem Gelst

Studentische Arbeıitsgemein-Der Mılıtärbischof begrüßte dıe Herren
SCcHhaft der enProvıinzıale und führte In das IThema des {a-

SCS eın Die Studentische Arbeıtsgemeinschaft der
Der Mılıtärbischof wırd VO  ' Rom ernannt Orden STAGO) führt VO 15 —19 NO-

Mılıtärseelsorge ann L1UT gelingen, WE
vember 1986 1Im edemptorıIistenkloster

S1E VOIN en Kräften der Kırche geme1n- Hennef/Sieg ıne JTagung für Ordensstu-
denten und Ordensstudentinnen allerSa wırd
Hochschulen Deutschlands durch Das

Der Vorsitzende der VDO, Provınzıal IThema der dıesjährigen JTagung lautet
Dr. Herbert Schneıder, erinnerte In seiner ADeT Boden, auft dem ich stehe, als
Erwıderung, daß dıe VD  S eın Rechtsver- ensch, als Glaubender, als Ordenschrist.
band sSe1 Er wollte se1ıne Stellungnahme In Der Keiım, AdUus dem ich ebe Im Span-
beratender WeIılise verstanden WISSenN. Reser- nungsfeld VO  - Persönlıichkeitsstruktur und
Ven und Bereılitschaft bezüglıch der Mılıtär- Glaubensentfaltung“‘. Informatıonen
seelsorge nannte Er Verwlies uch auft über das rogramm un dıe Gestaltung der
dıe große und letzte Chance, mıt Jungen Tagung erteılt STr Gertrudis Lüneborg
Menschen nochmals über den Glauben 1Ins OSE, An den Kapuzınern 5—7, Pa-
espräc. kommen. derborn Anmeldeschluß für dıe JTagung ist

31 Oktober 1986Der Mılıtärgeneralvıkar Dr Nıermann
schıilderte dıe gegenwärtige Sıtuation der Katholısche Heımstatt-Bewe-Mılıtärseelsorge 1mM SaAaNZCH Bundesgebiet SUunNgun Del den Dıenststellen In Europa un In
Übersee. Er betonte den miss1ıoNarıschen Dıiıe Katholische Heıimstatt-Bewegung
Dıienst der Mılıtärpfarrer, dıe Aufgabe, auf führt VO September 1986 bıs Julı
Menschen zuzugehen, SIE sammeln und 1987 eiınen oflfenen SOzlalpädagogischen

334



Aufbaulehrgang ZUr Vorbereitung auf dıe das gegenseitige Vertrauen, (7) dıe gemeı1n-staatlıche Erzieherprüfung für Nıchtschür- Feste (8) den gemeinsamen Wegler (Externenprüfung) durch Nähere Aus-
kunft ber das Programm un dıe Bedıiın- Zur weiteren Beratung tanden Del der (ie-

neralversammlung iıne Reıhe VO  s Eninzel-SUNSCH Z Teılnahme dem Lehrgang C 1 -
teılt Katholısche Heıimstatt-Bewegung themen (Jubiläum des Apostelstiftes,

Katholikentag achen aı Beschlossen/Zentrale N 5000 KOln (Porz) Ohm:-
straße 7 „ JTelefon. wurde ferner ıne kleiıne Satzungsände-

IuNng

Generalversammlung er VO Der Vorsiıtzende der VOB, Bruder Bene-
dıkt KT eUtZ. dankte allen. dıe der (ie-Die Vereinigung der Ordensobern der Brü-

derorden un -kongregationen Deutsch- staltung der Generalversammlung mıtge-
wiırkt haben Der UOrdensreferent der DIö-lands führte vO 21.—24. Aprıil

1986 In Kostenz (Bayerischer Wald) dıe
CC Regensburg, Weıhbischof Inzenz
Guggenberger, der Versammlungdıesjährige Generalversammlung durch einen Besuch ab

DıIe JTagung wurde mıt einem Gottesdienst,
den der Weıhbischof VOonNn Paderborn, Hans

NA  EN AUS DENLeO Drewes. zelebrıerte, eröffnet In SE1-
MT Homiuilie sprach der Weıhbischof VO ORDENSVERBANDEN
Verhältnis des Ordensbruders Chriıstus. Steyler MıssıonsgesellschaftEr Tührte dUus, dalß über rel Stufen (Hö
ICH, Kennen und Folgen) geht. Das Glleich- Von den 5428 Miıtgliedern, dıe 1985

Z Steyler Mıssıonsgesellschaft gehörten,NISs AdUus dem Ekvangelıum VO Schatz 1Im
Acker bezieht sıch auf unls Menschen. HS0 deutscher Staatsangehörigkeit.

Das entspricht einem Anteıl VO  = ZuZ Pro-
Im Zentrum der Tagung stand das Referat CM Obwohl dıe deutsche Gruppe damıt
VON Pfarrer Hans Wıttmann Z ema ach WIE VOT das starkste Kontingent iInnerT-
Was eINn Ordensbruder VO  — den Grundbe- halb der Mıssıonsgesellschaft stellt, zeigtdürfinıssen jedes Gemeınunschaftslebens WIS- eın Blıck In dıe Geschichte, daß 1mM Verlauf
SCM sollte und welche Konsequenzen sıch der etzten re dıe Steyler VO  S einer
daraus für ıh ergeben. Wenn ıne Gruppe fast rein deutschen Gesellschaft eiıner 1N-
„‚wachsen, blühen und gedeıhen“ und ternatıonalen Gemeinschaft geworden
fruchtbare Arbeıiıt elısten wıll, Draucht S1C Sınd. 1920 82,1 Prozent aller Steyler(1) eın gemeınsames 1e] (Zielbarkeit, Deutsche Danach sank der Prozentsatz
/ielbejJahung), @®) ıne gemeınsame (Ord- der Deutschen kontinulerlich ab 1941
NUuNg (Von der Mehrheıit beJjaht; NdrOo- Fn O05 PTOZENT. 1964 sıch der An-
hung VO  S Sanktıonen bel Verstößen und teıl auf 34,5 Prozent verringert und lag
Durchführung der Sanktionen), (3) Iıne 1979 MNUTr och be1l 85 Prozent Eın ge-
partnerschaftlıche Führung (Gut, WE gengesetztes ıld zeıgt unter den europäl-
INan annn „mıt ihm ann INa schen Natıonen olen Polnische Steyler
den  CC Aus größerer Sıcht un WEINN legıt1- gab 1mM Jahre 1920 UTr gleich 17 Pro-
mıiert, ann ann INan uch alleın und g - zent Seıtdem konnten dıie Polen ıhren An-
SCNH dıe Meınung der anderen entscheiden), te1ıl immer weıter steigern und lıegen heute
(4) dıe Entfaltungsmöglichkeiten des eIN- mıt 592 Ordensangehörigen (10,9 Prozent)
zelnen (Auch Schonzeıt, sıch zurückzı1e- In der Natıonalıtäten-Statistik auf dem
hen), ®) dıe gegenseıtige Informatıon (Es zweıten atz An drıtter Stelle hegt Indo-
darf nıcht das (‚efuhl entstehen INa ent- nesien mıt 578 Miıtgliedern; 1920 dagegen
hält mIır wichtige Informationen vor), (6) gehörte 1L1UT eın einziıger Indonesıer den
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Brüder und assozıulerte Mıtglieder. In derteylern. Ahnliches gılt VO  - Indern un Fı-
l1ıppınos, dıe 1920 innerhalb der Steyler Ausbildung (Phılosophıie, Novızlat und

Theologıie) befinden sıch zudem 188 StU-Missionsgesellschaft überhaupt och nıcht
vertiretiten eute bılden 454 Filıpı- denten ast WEe]1 Drittel der „„Weıßen VAa-
1105 (5,4 Prozent) und 402 Inder (7,4 Pro- ter  .. arbeıten In 23 afrıkanıschen Ländern

SOWIE 1m Lıbanon. In Israel und Nord-Je-zent) eiınen wesentlıchen Bestandteıl der
Steyler Missionsgesellschaft. Insgesamt MC och Sstammen ihre Miıtglieder zu

ICH 1985 dort Natıonen vertreten ogroßen eıl AUs Europa, Nordamerıika und
Australıen. ESs g1bt ber bereıts eute (Or-

Miıt 120 geweihten NeuprIiestern stellt das densmitglieder Aaus afrıkanıschen 1Län-
Jahr 1985 e1in Rekordjahr für dıe Steyler dern, und dıe ahl der schwarzen „Weıßen
Missionsgesellschaft dar. Auffrällig el alenr  .. nımmt Jährlıch (Internationaler
ist. daß dıe große Mehrheıt, nämlıch 9 9 Fiıdesdienst NrT. 3497 VO 86)
AUsSs 11UT ]Jer Ländern kommen : olen mıiıt
3 9 Indıen mıiıt 2 9 Indonesıen mıt und
die Phılıppinen mıt Steyler-NeuprIie- Salesıaner Don BOSCOS
stern Der est verteılt sıch folgenderma- /um ema „Unsere Ireue ZU Nachfol-
Ben füntf SsSstammen AUS den USA; J© Te1

CI Petrı1ı“ richtete der Generalrektor der
AaUuUsSs Deutschland, ana, apan und Para- Salesıaner, I)on Eg1d10 Vıgano, alle Mıt-
guaY, Je WEeI1 aus Vıetnam DZW. Argentinien glıeder seıner Ordensgemeinschaft eınen
und Je eın NeuprIiester Aaus Brasılıen, Chıile, Brief (Amtsblatt des (Generalrates der
England, Irland, exX1KO, Nıcaragua und SDB, Jahrg., Okt.-Dez 1985, Nr. 315
Spanıen. 3-24) Ifred Lindner SDB g1bt fol-

ach den Jüngsten Statistiken zaählt dıe gende Zusammenfassung:
Steyler Missionsgesellschaft 5500 Miıtglıe- Im Hınblick auf dıe salesı1anıschen Feıler-
der, dıe siıch W1e olg auft dıe Kontinente
verteılen: 1866 In Asıen; 1716 In Europa; lıchkeıiten des Jahres 1988 (100SOdes-

tag Don BOosco’s) schreıbt der General-137272 In beiden Amerıka; 314 ın Ozeanıen
obere in seinem mel, „daß die gesamteund 282 In Afrıka. Es handelt sıch dabe1

S/s Priester. nter den Ordensprovınzen Kongregatıon sıch aufgerufen fühlen muß,
ıne Art ‚zweıtes Novıizlat‘ erleben,steht dıe indonesische Provınz mıt 48 / Mıiıt-

gliedern erster Stelle Jler haben WIT mıt weıtsichtiger Aktualıtät den apostolı-
schen e1s uUuNsSeTES Vaters TICUu bele-WEel Bischöfe., 163 Priester, 58 Brüder, 136
ben  s Dıiıeser zeıgte sıch VOI allem darın.Priesterseminaristen und 125 OVIzen. Es
dafß Don BOscO eınen sehr „konkreten ınnfolgt dıe norddeutsche Steyler Provınz mıt
für dıe Kırche“ Dıesen kırchlichen383 Miıtgliedern un dıe polnısche mıt 378

Auf den etzten Plätzen finden WIT jene afrı- ezug sah In der Begegnung mıt Jesus
TISTUS, mıt Marıa und schlıelßlich ZUkanıschen und asıatıschen Länder, auf dıe

dıe Steyler Missionsgesellschaft ihr Wırken aps So schreıbt der Generalobere WEeI1-
ter „ Wır Salesianer haben eın viertes (i1e-

rst In Jüngster eıt ausgedehnt hat Bo-
lübde des Gehorsams gegenüber dem aps{swana mıt 1 9 Kenıia mıt 1er und Korea

ber WIT en dem Geıiste ach Dermıt Te Mitgliedern (Fıdesdienst Nr. 34972
Artıkel 125 der Konstitutionen sagt AaUS-

drücklıch ADie salesianısche Gesellschaftund Nr. 3500 vo SO und 86)

Weiße er hat als OCNsten ern den Papst.“ Dıie
1e und Anhäp glichkeıt gegenüber dem
Petrusamt se1 einer der unverzichtbarenZ7u Jahresbeginn zählte dıe Missionsgesell-

schaft der „„Weıßen UT  C6 insgesamt 2686 Bestandteıle des geistigen Erbes uUuNseIcs

Gründers. Dıiıe päpstlıche Autorıtät mMuUSSseMitglieder: Bıschöfe, 237() Priester, 283
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gerade VOT der mınderbemittelten Klasse Das mehr, als dıe Art der Ausübungder Gesellschaft und besonders VOT der RO des Petrusamtes heute iıne interessante ET-
fährdeten Jugend verteidigt werden. Wenn durchmache Es musse selbstver-
eute Jjemand aufriıchtige Verbundenheit ständlıch werden, die Aussagen des Papstesmıt dem aps den Jag lege, wırd In den verschıedensten Enzyklıken und AN-
leicht als rückständıg angesehen, we1ı]l Of- sprachen auf den Weltreisen bewußt In dıe
tenbar keine persönlıche Eıgenständigkeit salesı1anısche Verkündigung einzubeziehen.
ZEILE. Es scheıine ben ZUT Mode geworden Dıiıe Salesianer wollen nıcht L11UT In Sud-

se1n, kırchliche Glaubenshaltungen auf amerıka iıhren Beıtrag eısten. ıne
‚demokratische‘ Weıise In das Olk hıneıin- thentische ‚Theologie der Befreiung‘ ent-
zuverlegen, daß dıe Funktion des Pap- wıckeln un praktızıeren, WIEe S1e VOoO
stes überflüssiıg wurde. Eıne solche Pasto- aps selber gewünscht wırd
ral ber entiremde gerade Junge Menschen

Don Vıgano sprıicht klare orte, WCNNallmählich \40)  = den Wahrheiten des (ilau-
enNns und überfordere S1e In der alltäglıchen meınt:

„Mır scheınt, daß sıch Jer ıne An-Praxıs. Sı1e wurden sıch aufgrund der staftı-
stischen Krıterien der ora In der Offentlı- gelegenheıt handelt, in der nıcht wenıge

hınterherhinken. Wır mMussen unbedingthen Meınung Immer mehr VOon den eigent- aufholen, zumal dıe Konstitutionen U Inlıchen Grundlagen der chrıstlıchen ora
entfernen un sıch schlıeßlich In einem {[O- dıesem Siıinne anımıleren: „ Während WIT
tal verweltlichtem Lebensstil wıederfinden. VON jeder Ideologıe und Parteıipolitik unab-
ach Meınung des Generalobern wırd das hängıg Dleıiben, lehnen WIT es ab, Was

en Ungerechtigkeit und Gewalt begün-Petrusamt heute dargestellt, Als SE1
weıt entfernt VO  = der aufregenden Entwick- stigt. Wır arbeıten mıt a ] Jjenen ZUSaMMCN,

dıe iıne menschenwürdıge Gesellschaftlung der ‚.Geschichte der Freıiheit‘ und VO  -

dem, Wds als gegenwärtiger Fortschritt der aufbauen“ (Konst. 33) Dıie gesamte KIr-
che Se1 für Don BOosco ‚marıanısch‘ und ‚ PC>sVernunft angesehen WIrd. In einer olchen triınısch‘®.Zet, das Papsttum offen ausgespielt Marıa un Petrus tünden auf verschiedenewerden soll, stünde II0n Bosco Sanz DECWI Weıse Sanz 1mM Dıenst des Gottesvolkes innıcht auf seıten der modiıschen Krıtiker,

sondern würde sıch fre1 heraus ZUT1 TIreue der otalen Hıngabe iıhrer selbst Marıa ist
bekennen. ach ‚.Lumen entium‘ hat Je- ‚unbefleckt‘, Petrus ist ‚unfehlbar‘. prophe-
SUuS das Petrusamt persönlıch gewollt und tischer 1rte des Glaubensbekenntnisses

un des moralıschen Verhaltens der SanNnzZCnuch vorbereıtet. Daraus gehe ann auch
hervor, da keıne authentische Kollegıa- Kırche (jerade der Jjetzıge aps vertraue

sıch Sanz Marıa mıt seinem Versprechenlıtät der Bıschöfe hne den Primat des Pap- ‚Totus tuusSTES geben könne. Der Generalobere weıst Die Jugend Iso einem echten INnnn fürdarauf hın, daß diese Grundhaltung der
dıe Kırche erzıiehen In treuer Verbun-Ireue ıne dauernde Aufgabe für dıe sale-

s1anısche Kongregatıion se1 Von einer Ssale- denheiıit Z Lehramt der Kırche, SEC1 Auf-
rag VO etzten Generalkapitel.sıianıschen Jugendspiritualität könne INan

TST ann reden, WCNN darın eın tarker
VERLAUTBARUNGE DERInn für dıe Kırche und ben das Papsttum

entwıckelt ware. Dabe!I musse dıe hıerarchi- DEUTSCHEN FE
sche Dımension der Kırche als eın 7MY'
sterium‘ nıcht VO  b der demokratischen Kardınal Höffner Befreiung
der monarchıschen Sıcht AUS, sondern VO  —

des Menschen
eiıner sakramentalen Sıchtweise AUSs DCSC- In seıner Usterpredigt der Erzbıischof
hen werden. \40)  —_ Köln., Empörung über dıe gesellschaft-
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lıchen Verhältnısse könne uch Adus einem gepredigt a  S sondern das, Wäads N1IC. VOI-

Herzen erwachsen, das „armselıg, gottfern gekommen Wäl. Uns en erginge be1l
und voller ist DiIie Botschaft Chriıstı einem Ruckblick ebenso.
VO Kreuz, VOIN der Vergebung der Sunden
und vVOoO ewıgen en Deifreıle den Men- Fuür dıe Gläubigen ber ist wichtig, das

(jJanze des Glaubens VOT ugen aben,schen NUTL, WE S1e „TreIn und unverkürzt
SUOZUSaSCH eın Koordinatensystem, In demverkündıgt wırd und freı VO  S remden FEın-

schüben bleibt‘“ Z begrüßen SCe1I das wach- dıe einzelnen (Glaubenswahrheıiten ıhren e1-
N Stellenwert haben und TSLT riıchtiegsende Gespür der Menschen dafür, „daß

INan eım Schutz des menschliıchen Lebens verstanden werden. Diıe Kırche hat darum
se1ıt irühester eıt In den Symbola /usam-keiıne TENzZzZen seizen darf“

welche dasmenfassungen geschaffen,
(Janze des Glaubens Zu Ausdruck IM-

Kardınal Wetter Verküundıi- SCH, Wäds nıcht el da jede (Glaubens-
SA dies Glaubens wahrheıt darın uch formulıert AaUSSCSPTIO-

hen seın mMu Es handelt sıch vielmehrIn einem me dıe Priıester un Dıakone
schreıbt der Erzbischof VOIN München-Fre1li- eın Grundbild, AUS$S dem dıe einzelnen

Glaubenswahrheiten herauswachsen und InSINg, dalß ıhm dıe Weıtergabe des auDens
und dıe Verkündigung des BAaNZCHI (lau- das S1e einzuordnen SINd. Der Inhalt des

Glaubens ist nıcht ıne komplette ] ıste VO  —bens „auf den Nägeln brennt‘“‘. Die Weıter-
gabe des (CGlaubens „1st dıe dringlichste p - Glaubenssätzen, sondern dıe Heılswirklıch-

keıt, Gott, der sıch unNs ın seinem Sohn Je-storale Aufgabe. Es scheınt, daß der
SUuS Christus erschlossen hat un sıch UullsGlaube immer mehr verdunstet‘‘. ‚„ Wır

mussen unls herausfordern lassen und den als Heıl chenkt Diese Wırklıiıchkeit
wırd in den Glaubenswahrheıten entfaltetDienst Wort Gottes, der U1lS ın der

Weılse übertragen wurde (vgl j und ausgesprochen.
47 (SZ30 762 CIC); och ernster neh- Das (GJanze des Glaubens wırd be1l den

IC  —_ Gläubigen 11UTI ebendig bleiıben DZW. WIE-
der lebendig werden, WENN WIT ihnen In derS geht uch Sal NıcC dıe Predigt al-
Verkündigung uch das (Janze VOT ugenlein, sondern uch un all dıe vielen MöÖg-

lıchkeiten der Glaubensvermittlung biıs hın tellen Um nen dabe1 helfen, haben
WIT Bıschöfe 1m vVEISANSCHNCNH Jahr den Ka-

ZU persönlıchen seelsorglichen CSPLACH. tholıschen Erwachsenen-Katechismus her-
Wichtig Ist C daß In UNsSCcCICI Verkündigung ausgegeben. Als odell STan uns der (C3a=
insgesamt das (jJanze des CGlaubens SIC.  ar techısmus OMAaNus ad parochos VOT Au-
wiırd, N1IC. 11UT dieser der jener spekt, OCNH, der 1m Auftrag des Konzıls VO  = Trıent
der gerade besondere Aufmerksamkeıt VCI- erschıenen ist Die Zielgruppe iıst den heu-
dıent Dabe!1l wırd nötıg se1n, wıeder STAl tıgen Verhältnissen entsprechend erweıtert
ker auf den Inhalt WMNSCHET Predigten auf Jene: „dıe 1mM Dıienst der Kırche mıt
achten und orge tragen, daß 1Im Laufe der Verkündigung des Wortes (Gottes und
der eıt das (Janze des Glaubens AL Spra- der Glaubensunterweisung beauftragt
che omm Kardınal ermann 'olk CI- siınd“ (Vorwort).
zahlte MIr einmal, habe während des Innerhalb dieser Zielgruppe tällt den Pfar-Krieges als Pfarrer in der Dıiaspora eın Pre-

Iern ıne besondere Rolle Z weıl S1e für1gtbuc: geführt, ın das Sonntag für dıe Verkündıgung In der Pfarreı dıe aupt-5Sonntag und Festtag für Festtag das ema
verantwortung tragen (vgl Call Ho $4)seiner Predigt eintrug. Am nde des Jahres

überschaute seıne Predigtthemen. Was Um dıe Herausforderung ın UMNSGTGN Vert-
iıh überraschte, Wl NIC. das, worüber kündıgung aufzunehmen, möchte ich
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nen eiınen konkreten Weg welsen. 1989 Außerdem bıeten sıch außerhalb der
werden 125(() Jahre se1n, daß der BO- Messe Immer wıeder Gelegenheiten uch
nıfatıus In päpstlıchem Auftrag dıe Dıöze- für Ane thematische Predigt, Ja für
SCI1 Freising, Passau, Regensburg und Salz- eınen Predigtzyklus. Denken WIT 1U Fa-
burg kanoniısch errichtete. Da Freisiıng da- stenpredigten, Irıduen, wıge Anbetung,
mals Bıstum wurde, verdanken WIT dem Patrozınium. Hıer g1bt der Erwachsenenka-
Korbinılan, se1ıner Predıigt und seinem lau- techısmus wertvolle Hılfe Das Anlıegen
benszeugnıis. Er machte Freising einem beschränkt sıch nıcht aufTf den (Gjottesdienst.
Zentrum des Glaubens Seıtdem Dlıeh der Ich erinnere dıe Glaubensseminare . ...
Glaube In UNSCICIN Bıstum lebendig und Man ann uch Del einer Sıtzung des Piarr-
stark, daß alle Gefährdungen 1m Laufe gemeıinderates einen kurzen Abschnitt AaUs
der Jahrhunderte überstand. Da WIT dem Erwachsenen-Katechismus lesen und
eure gläubıg sınd, verdanken WIT der 1 DESPIECHEN ... (Beilage ZU Amltsblatt
sache, dalß se1ıt Korbıinıan und Bonifatıus München-Freising, MärTz
ıne Generatıon der anderen den Glauben
weıtergegeben hat Bıischofl Moser Dıözesansy
Das Jahr 1989, In dem WIT dankbar auf dıe ode s
greifbaren Anfänge des Glaubens und DiIie S5Synode der 1lÖzese Rottenburg-Stutt-kiırchliıchen Lebens In UÜMNSCIEN Heımat gart hat den 5Synodengedanken In der ka-
rückschauen, soll eın Jahr des erneuerten tholıschen Kırche gestärkt. Bıschof GeorgGlaubens Tür SdNZCS Erzbistum WCCI-

den Darauf mussen WIT uUunNs vorbereıten.
Moser hatte sıch „„als Miıtglıed der Synode‘“
für das offene Gespräch entschieden. „DasEıne entscheıdende dabe!l der geistlıche Ereign1s Synode‘“ MUu. sıch JetzGlaubensverkündıgung Der ( s Er-

wachsenen-Katechısmus soll dabe1 als eıt-
TST och auf dıe Gemeıinden ausdehnen.
Diıe doppelte Erfahrung, daß dıe Kırche

faden dienen. heute hne den verbindliıchen Dıalog nıcht
Bıs 1989 sınd och TE re und der mehr leben könne, WE S1e den Anschluß
Katechısmus hat dre1ı Teıle SO legt sıch AalNls reale en nıcht verlıeren wolle, und
nahe, dalß WIT jedes Jahr eıinen eıl des Ka- dalß S1C sıch dabe!1l auf einen „erstaunlıchen
techısmus schwerpunktmäßıg In UNSCIE Ver- Grundkonsens“ In iıhren Reıhen verlassen
kündıgung einbeziehen, und ‚Wdl Jeweıls könne, chafft dafür gute Voraussetzungen
Von (Q)stern Ostern Wıe soll das AdUu$Ss-

sehen?
Um Mıßverständnissen vorzubeugen, Bıschof Spıtal Hınwendung

A Spirıtismusmöchte ich ogleich feststellen, da mıt dıe-
S Plan weder dıe dre1ährıge bıblısche Der Bıschof VO  —_ Irıer beklagt ıne zuneh-
Leseordnung beiseıte geschoben och dıe mende Hınwendung 7U Spiırıtismus. SpIr-
Predigt der hl Messe durch ıne Katechese t1smus ist Unfug, der NIC: IM-
ENSCKZT werden soll Vielmehr sollen dıe gert werden annn Auch Gläubige sınd für
TIThemen des Jeweılıgen Teıles des Katechıis- okkulte un: myster1Ööse Praktıken anfällıg,
INUS 1m Laufe des Jahres ın dıe Verkündıit- WE ihnen dıe geistlıche Dımension des
ZUung einbezogen werden. erade we1l In Christseins Adus dem Blıck gera
der Perıkopenordnung der Tisch des
Wortes reich gedeckt und weıl (jottes Bıschof Stimpfle BerufungWort selbst unausschöpflıch Ist, können dıe

ZZ101 jungifräulıchen en
I1hemen des Katechısmus ohne Gewalt ın
dıe Verkündigung eingebaut werden, zumal Der Bıiıschof VOIN Augsburg schreıbt In sSe1-
der Katechiısmus bıblısch fundıert 1st He Fastenhirtenbrief: Vor Jahren,
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est der hl MartyrerjJungfirau gnes, dem gestiftete FEhe geringschätzen, sondern weiıl
DA Januar 1935; sprach Miıchael Kardınal S1e dıe gottgewollte Ehelosıigkeıt er

schätzen. Gott, dessen Wesen 1e istFaulhaber ber dıe Berufung 710l Jungfräu-
lıchen Leben Seine Predigt knüpfte (vgl Joh 4,16), hat se1in Abbıild, den Men-

schen, ZUI Vollkommenheıt der L1ebe eTru-1ne Erzählung AUS en Zeıten A ıIn der
Tiere nach Menschenart sprechen. Da wırd fen Nun o1Dt W1e aps Johannes
erzählt: Eın Lamm , das VO Wolf verfolgt Paul I1 „ZWEeIl besondere Weısen,
wurde, flüchtete in den Tempel, der den dıe Berufung der menschlıchen Person ZUT

Verfolgten Asylrecht, das he1ißt Schutz: Liebe ganzheıtlıch verwirklıiıchen: dıe
Ffecht,; bot Der Wol{f wollte das Lamm AUS$S Ehe und dıe Jungfräulichkeıit”“. Ehrfurcht
dem Heılıgtum herauslocken un rief iıhm VOI der Ehe un Hochschätzung der Jung-

„„Komm heraus, SONS wırd diıch der fräulichkeıit SINnd untrennbar miıteinander
Priester ar opfern  \ IDERN Lamm ant- verbunden. Das ıne o1Dt nıcht hne das
wortete „Besser, {ür dıe Gottheıt geopfert, andere. Darum sınd Zeıten, in denen in
als VO Wolftf zerrissen werden!“ den Ordensgemeinschaften » JjJunge

Menschen anzıehendes, geistlıches Leben
Das ist 11UT ıne Fabel:; ber hegt nıcht e1in errscht, immer uch Zeıten tiefen (sJlau-
tıefer ınn darın, ıne höchst aktuelle Be- bens un! fruchtbarer 1e In den Famı-
deutung? Ungezählte Menschen en In hen. WOo ber Ordens- und Priesternach-
der Vergangenheıt des Evangelıums wıl- wuchs ausbleıben, ist dıe Ursache In glau-len iıhr Leben (Gjott gewelıht. Entschlıelt bensschwachen, opferscheuen hen un
sıch eute eın Mädchen 1INSs Kloster oder Famılıen suchen. Gläubige Famılıen un!
eın JjJunger Mannn 1INs Priestersemminar der
ıIn eiınen Orden einzutreten, Was denken blühende Klöster und Priestersemminarıien

stehen un Tallen mıteinander.
oder Nn da manche Leute? „Schade für
das bildhübsche Mädchen!“‘ „Der intellı- Die Jjungen Menschen, dıe iıne Ehe einge-

Mannn sıch eiwas Besseres wäh- hen, sSınd ebenso berufen, vollkommen
len können s se1n WI1Ie der ater 1mM Hımmel (vgl

Mt 5,48), WIE dıie Jungfräulıich ebenden
Solche un: ahnlıche Reden annn INan hÖö- Priester un: Ordensleute Was kann S1e.
KeiM: Aber gehen WIT eiınmal der Sache auf dann, iragen WIT abermals, dem
den Grund! Ich möchte nen heute
ber dıe Berufung Z jungfräulıchen I9S-

Schluß bewegen, ehelos bleiben?

ben sprechen. Die Cnadengabe der Jungfräulichkeit
Fhe Un Jungfräulichkeit Vıele können sıch eın en hne Frau

In der Weihnachtszeıt habe ich dem 99  ( der Mannn nıcht vorstellen. Hören WIT, Was

Herr Jesus Chrıstus azu sagt! Jesus
der 1 1ebe zwıschen Jungem Mannn un g1bt der Ehelosigkeıt den Orzug VOI der
Mädchen“ eın eigenes Hırtenwort gewl1d- Ehe Nıcht „„du>S der egele des platten All-
met Dieses ea ist überaus anzıehend. tagsmenschen heraus“”, AUS einem 1e] edle-
Ehelıche 1€e€ und Familıenglück sınd

ICH Motiıv begründet Jesus „den relıg1ösenhohe, unaufgebbare (jüter für den Men- und sıttlıchen Wert des Verzıichts auf cdıe
schen. Aatten Iso eın Mädchen, das 1Ns Ehe‘‘. Es ist das Reıich ottes, dem Jesus
Kloster geht, oder ein Junger Mann, der Chrıistus den unbedingten Vorrang VOT ql-
den Ordens- oder Priesterberuf ergreıilft, lem anderen einräumt. Es g1Dt Menschen,
nıcht doch Besseres wählen können? dıe Hımmelreiches wıllen“95 des
So iragen WIT nach. Ich antworte zunächst: (Mt ehelos bleiıben Sıe verzichten
DIie Jungen Menschen eısten eınen lebens- auf dıe Ehe, selbst Sanz frel se1n für
langen Verzıiıcht, nıcht, weıl S1e dıe Von Gjott dıe Verkündigung des Evangelıums VO
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Reıche Gottes. IDr Unverheiratete Priester-, Missions- und Ordensberufe
sıch dıe aC| des Herrn; ıll dem bıtten, WEn SIE sıch nıcht VO Geılst der
Herrn gefallen“, schreıbt Paulus un fährt Welt, sondern VO Heılıgen Geılst leıten
fort ADer Verheiratete sıch dıe Jassen, „dann wırd der Herr sprechen un
Dınge der Welt: l| seiıner Frau gefal- rufen können un WIT hören‘“, Sagl der
len SO ist geteılt. DiIie unverheıratete aps
Frau und dıe Jungirau SUOTSCH sıch dıe
Sache des Herrn, heılıg seIın e1b Das ZeugZnis der gottgeweihten Jungfräu-

lichkeit IN Kırche UNM Weltun Ge1list“ (1 KoOor /,32—34).
Zu den Zeichen uUNseTES verweltlichtenGewiı1ß, dıe Ehelosigkeıit Ist nıcht Tfür alle

Nıemand ist verpflichtet, des Herren Zeıtalters gehören dıe Ausbreıtung des
Atheısmus un das Schwinden des SinnesWıllen ehelos bleıiben. Um auf dıe Ehe

verzichten un Jungfräulich leben kön- für (jott Nıcht VO ungefähr ist e Unfä-
hıgkeıt, nıcht mehr genügen: un zuneh-WECN, azu Dedarf eiıner besonderen gOött

lıchen na „Jeder hat seıne Gnadenga- mend Jesus Christus können“, als
„dıe häufigste und spezılıschste Krankheiıtben, der ıne } der andere SO“,  C. sagtl der

Apostel (1 Kor Z Es o1bt Iso dıe Beru- des Jahrhunderts‘“ bezeıichnet worden.
fung ZU JungTräulıchen eben, dıe VO Diese Sıtuation ordert das gelebte Zeugn1s
Herrn herkommt. Der Berufene darf S1e des Evangelıums VO  = Jesus Chrıstus her-
grobmütig ergreıfen. „ Wer fassen kann, AaUus Das Leben In gottgeweıhter Jungfräu-
der fasse CS  SS spricht ermutiıgend der Herr iıchkeit legt nıcht mıt Worten, sondern mıt
(Mt dem hochherzigen Verzicht auf hohe (GJü-
In dıeser Sache hat aps Johannes Paul Il ter WIe Ehe un: Familie für Chrıistus LZeug-
De1l seinem Pastoralbesuch In der Bundesre- NIS ab, für dıie Wırklichkeit des Ewigen In

der Zeit für dıe Anvwesenheıit des Reıchespublık Deutschland 1mM Jahre 1980 dıe deut-
schen Katholıken ernster Besinnung auf- Gottes In der Kırche, für dıe Heılıgung ql-

ler menschlıchen Lebensbereiche.gerufen. Der Heılıge Vater „Daß der
Inn Tfür dıe evangelıschen ate und für dıe Die gottgeweıhte Jungfräulichkeit eın
priesterliche Ehelosıigkeıt weıthın ab- ermutigendes Zeıiıchen der wahren Freıiheıit,nımmt, bedeutet ebenso eıinen geistliıchen der lebendigen Hoffnung, der steten Ver-
Ootstan W1e der Priıestermangel‘“. Ich tügbarkeıt.
irage S1e Ist nıcht eIn Alarmzeıchen,
WECNN AdUus den chrıistliıchen Famılıen, den

Das Zeugn1s des Jungfräulichen Lebens ist
eIN Zeichen für die wahre Freiheit des Artı-kırchlichen Verbänden und den Pfarrge- fen

meınden LU wenıge der Sar keıne Prie- In einer besonders deutlichen Form wıder-STEeT- der Ordensberufe hervorgehen?
Hıer geht den Fortbestand des (Glau- spricht der Jungfräuliche Christ der Dıkta-

tur einer Konsumgesellschaft, ın der dasens und dıe Zukunfit der Kırche. Haben- un! Geni:eßenwollen als höchste
ott der Herr alleın kann un wırd dus Maßstäbe gelten un! das Leben bestim-

Bıstum Augsburg Priester- und Or- INCN; wıdersetzt sıch dem Druck eInNes
densberufe erwecken, vorausgesetzt, WIT die Sınnenfreude vergötzenden Zeıtgelstes.
wırken mıt selner Vorsehung mıt Wenn Der gottgeweıhte Christ eın unüber-
SS Famılien und Gemeinden den geıistli- sehbares Zeıchen. eın Vorbild ist eın An
hen Stand und das Leben ach den ‚V adll- P für andere, die persönlıche Freıiheıt
gelıschen aten der Jungfräulichen Keusch- wahren. Fre1 und reich 1mM wahren Inn
nelt; der evangelıschen TIMU un: des reli- Ist NIC. WCI sıch es erlaubt, sondern
g1ösen Gehorsams hochschätzen, WECNN S1e WT verzıchten kann, ott den ersten
ott vertrauensvoll, beharrlıch und vereınt Platz einzuräumen.
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Das Beıspiel des >jungfräulichen Lebens ist HC Ordensleuten un Mıtgliedern der Sa-
eın Zeichen lebendiger Hoffnung. kularınstitute ebenso danken WIe uUuNsSsSC-

Jungfräuliıche Menschen sınd Wegwelılser, ICcH Priestern. ank schulden WIT ihnen für
das täglıche Zeugnı1s iıhres Lebens un:cdıe dem pılgernden Gottesvolk den Le- Dıiıenstes, womıt SICe uns allen den echtenbensweg zeıgen, der urc Kreuz und eıd

In die Herrlichkeit führt Ihr Vorbild 111 U- Weg ın eıner verwiırrten eıt welsen: den
Weg des eues, den Wegz des Herrn, dentıgt uns, den Weg gehen, der ZU

en Üührt, nıcht dıie breıte Straße, dıe 1mM Weg, aut dem unls Jesus Christus ın
dıie Herrlichkeıit VOTANSCHANSCH istVerderben en: (vgl Mt Der Jung-

fräuliche Chrıst ıst eın lebendiger euge Slie, hebe Eheleute und Eltern, bıtte ich,
für dıe Vollendung 1m ewıgen Reıiche (7Jot- edenken SIie Ihre erufung In der Kırche!
vES; der WIT alle entgegengehen. Führen Sıe sıch gegenseılt1ig un! Ihre Kın-

Diese Hoffnung bewahrt uns davor, VO
der Sprechen S1e In der Famlılıe
mıt Ehrfurcht VO eru der Ordensleuteen auft Erden dıe letzte Erfüllung C1- und der Priester! Achten SIıe darauf, obwarten und uUunNns falschen irdıschen Paradıes- Gott NIC| eINes Ihrer Kınder ZU ge1istlı-hoffnungen hınzugeben. Zugleıich befähigt hen Beruf auserwählt hat! Und ÖrdernS1e uNls aber, dıe Mühen, Enttäuschungen

und Leıden des Lebens mıt Kraft und (Gre- SIie dıe keimende Berufsgnade!
duld auf uUunls nehmen In der Überzeu- Euch, hebe Jugendlıiche, ich Se1d auf-
ZUMS; daß S1e unNns ott führen. geschlossen Tür den hohen Wert des Jung-
Der JungiTräulıch ebende (CChrıst sıch iIraäulichen Lebens, Tür dıie Gnadengabe des
endlich eın Leichen sieler Verfügbarkeit. Herrn! Wiıdersprecht den Auffassungen

und Lebensformen, dıe uch Scheimglück
Priester und Ordensleute verzichten auf versprechemB, In Wiırklichkeit ber Ins Un-
Ehe un Famılıie, freı se1in für hre glüc. führen! hne Chrıstus o1bt keinen
Mıtmenschen, se1 In der Abgeschieden- Weg Z wahren, erfüllten Leben! Wenn
heıt un 1ImM für ihre Brüder und Ihr den eru A0 besonderen Nachfolge
Schwestern in der Welt, SE 1 In Seelsorge Chriıstı verspurt, ergreit ın und tolgt
der Erziehung, In der Kranken- und Al- ıhm hochherzig! em dıe Verheißung
tenpflege, in der Heımat der In den Miıs- des Herrn: ‚Aedenr der me1lnes Namens
s1ionsländern. Schmerrzlıch spüren WIT den wıllen Häuser der Brüder, Schwestern,
Verlust, WE In all diesen Bereıchen dıe ater, utter Kınder der AÄAcker verlassen
helfenden Herzen un an fehlen 1N- hat, wırd dafür das Hundertfache erhalten
olge des Mangels Ordens- und Priester- und das ewıge en gewinnen“
berufen Dıie unbesetzten Pfarrgemeinden (Mt (Amtsblatt Augsburg 1985,
erleben mehr un mehr, daß Tür den feh- 45)
lenden Priester Ort keinen Ersatz gibt
Der an der gottgeweılhten Jungfräulıich-
KEI. dıe Berufung Z UOrdensleben nd MISSION
ZU Priıestertum, sınd In keiner WeIlse über-

Lebensformen. Im Gegenteıl, gerade Tagung der Mıssıonsprokurato-
in UuUNsScCICT eıt sınd SIC für Kırche un Welt IS
unentbehrliche Zeichen der Freıiheit, der
Hoffnung und der Verfügbarkeıt. Dıe Arbeıtsgemeinschaft der Prokurato-

ren(ınnen) der mıissıion1erenden (GJemeiın-
Liebe Brüder und Schwestern 1mM Herrn! schaften 1m Deutschen Katholischen Miıs-
Diıieses Hırtenwort ber das Jungfräulıche sS1ONnsrat hıelt Aprıl 986 eTa-
en kann ich nıcht schließen, hne unsec- SUunNng ZU ema „Standortbestimmung
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der mM1ssıoNIeEerenden Orden In der deut- beıtsergebnisse un: Dıskussionen wurde
schen Kırche Jahre ach der 5Synode dem Plenum VvVOoO  S ater Dr. albert ünl
der deutschen Bıstümer“‘. Refierate WUT- HNannn OFMCAap, Arth SChWEIZ, dargebo-den vorgelegt VOonNn ermann Scham (Die ten Schwerpunktmäßig befaßte sıch dıe
Kottenburger 5Synode. Was hat S1Ee für uUunNns Versammlung mıt den Ihemen: Afrıka,
gebracht?), Provınzıal Paul Raabe (Die Asıen. Lateinamerika, Mıssıon heute, Dıa-
missionlıerenden UOrden als Jräger des log, Ökumene, Inkulturation. Ortskırche
Glaubens und der Zuversicht In der deut- Weltkırche, Missionarische Spiırıtualität
schen Kırche), Gerhard Huth (Katholi- un: Bewußtseinsbildung.kentag in Aachen. Präsenz und Aktıvıtäten Der Versammlung wurden Arbeıtsberichteder missionierenden Orden). Dreı Arbeıits-
kreise befaßten sıch mıt den Ihemen: MI1S- vorgelegt VO  —_ der Arbeıtsgemeinschaft der

Prokuratorinnen un Prokuratoren ders1ionarısche Bewußtseinsbildung der Orden m1ssıOoNIerenden GemeinschaftenINn der Bundesrepublik Personeller Miıs- KMR Als Aufgabengebiete wurden DC-S1IONsdienst: Sendung, Charısma, Auftrag
Mıssıonare und Heıimatkirche: Aktuelle

nann Miıssıonarische Bewußtseinsbildung
der Orden In der BRD Personeller Miıs-Fragen und Probleme s1ıonsdienst: Sendung, Charısma, Auftrag.
Missıonare un He1imatkirche: Akutelle

Mıtgliederversammlung des Probleme Auch dıe Publizistische Kom-
Deutschen Katholischen Mis- mI1ssıon des KMR legte eiıinen Tätıgkeıts-
S1ONsSrates bericht VOoO  Z

Vom IA unı 1986 fand In Würzburg dıe A unı Tand eın Festgottesdienst und
Mıtghlıederversammlung des Deutschen Ka- en Festakt anläßlıch des /5jährigen Beste-
tholıiıschen Miıssıonsrates (DKMR) ens des Internationalen Instıtuts für Miıs-
Der Präsıdent Prälat Norbert S1IOonNswissenschaftliche Forschung Das
Path eröffnete dıe Versammlung. DiIe Ver- Pontifikalamt In der Miıchaelskirche INn

Würzburg wurde VO  j Dr Franzsammlung Wl zugleich Jubiläumstagung
anläßlıch des /5Sjährigen Bestehens des me Hengsbach, Bıschof VOoO  —; Essen un Vorsıt-
ternatıonalen Instıtuts für MISSIONSWISSeEN- zender der Kommissıon Weltkıirche der
schaftlıche Forschung (IIMF) DIie ema- Deutschen Bıschofskonferenz, zelebriert.
tık WarTr auf dieses Ere1ign1s abgestimmt: Den Festvortrag hıelt der Generalsuperior

der Steyler Miıssıonare, Heınrich Heeke-Einheit und Vıelheit In der Weltkırche Kar-
dınal Francıs Arınze, Präsıdent des Se- en SVD, ZAUR Thema Der iıne Glaube In
kretarlates für dıe Nıchtchristen In Rom den vielen Sprachen der Weltkırche.
sprach 2A01 Ihema Dıiıe miıissıonarische BeIl der dıesjährıgen Mıtgliederversamm-
Aufgabe der Kırche für das drıtte ahrtau- lung des KMR Wal uch der Orstan
send. Prof DDr Hans Waldenfels SJ 11IC  — wählen Der Geschäftsführende
(Bonn) hıelt einen Vortrag ber „Das MY- Orstan sıch 1U Lolgendermaßen
steri1um Kırche und dıe Gemeiminschaft der SaJInmMmen
Kırchen. Einheıit und Vıelheıt ın der Welt- Präsıdent: Pralat Norbert Herkenrath., MI-
kırche‘‘. /Zum JTagungsthema „Eıinheıit und SEREOR: Generalsekretär: Dr. arl
Vıelheit In den Kırchen der elt“ wurden Siepen SS-R.: Prälat Heınrich Haug,Zeugnisse vorgelegt Adus Afirıka (Regional- ISSIO München: ST. Marıta Fleißigpriorin ST Reingard Berger O 9 Harare, S5SSpS, Erzdiözese Köln: Pfarrer oachım
/ıimbabwe), AdUus Lateimamerıka (Dr. Paulo Schwarte. 1Özese Hıldesheim: Prov. Dr
Günter SÜüss, Brasılıen) und Ekuropa (Dr. Herbert Schneılider OFM., Vorsiıtzender
Davıd Seeber. Herderkorrespondenz, der VDO:; Provınzoberin ST. Pıa Brauchle
Freiburg). Die /usammenfassung der AT OP. Mıssıonsreferentin der VOD
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OKUME  US 111a dıe Wahrheıt In Liebe AUS un ist be-
dacht auf ıne gemeıInsame Vertiefung „des

Okumenischer Dıalog Glaubens, der den Heılıgen eın Tür allema!l
anvertraut IsSt  C (Jud 5) Eıne unerläßlıche

Am Februar 1986 sprach aps Johannes Aufgabe, WE WIT dıe ökumeniıische Bewe-
Paul ı88 In Kalkutta den Führern der Sung erns nehmen. „Die FEıinheit 1M Be-
deren chrıistliıchen Gemennschaften In- kenntniıs des Glaubens ist das grundle-
diıens: na SCe1 mıt uch un Friede VO  = gende F lement der Bekundung der kırchlı-
Gott, uUNSCICEM ater, und dem Herrn Jesus chen Gemennschaft  6C
Chrıistus“ (Röm 17 Dıieser Dıalog muß natüurlıch immer VO  -

Es ist MIr ıne Freude, S1e, meıne Miıtchrıiı- Bemühungen Zusammenarbeıt, VO  =

SUS be1l diıesem meınem ersten Besuch In meınsamem Zeugnıis, immer möglıch,
Ihrem and egrüßen. Ich an Gott, und VOT allem VO  - inständıgem (Gjebet un
da eın olcher Besuch möglıch ist mıt innerer Erneuerung seın und

darın Z USdrTuC kommen. Ich beteallem, Was Verbundenheıit un 105
seıtıger Anerkennung als Nachfolger des darum, daß alle Chrısten ndıens VO He1
eınen Herrn einschlıeßt. lıgen (Ge1lst ottes Aazu aufgerüttelt WCCI-

den, hochherzıg und welse für dıe aCcC
In Indien en S1e in Sachen Einheıt ine der Eıinheıt wıirken.
Tradıtion trefflicher Inıtlativen. SI1e en
der ökumeniıschen ewegung MIC| 1L1UT ın Ich danke NEN. daß SIıe gekommen SInd,
Indıen, sondern aufTt Weltebene Führer g - mıch begrüßen. Ich erwıdere eTrz-

ıch Ihre unsche und ermuntere S1echenkt Das es WEeC In meınem Her-
SN ıne verständnıiısvolle und wohlwol- In Tem Dıienst Jesus Chrıistus und A

der Welt, der (jottes reitende Liebe DC-lende Reaktıon, enn WIe ich VOI einıger
eıt gesagt habe „dıe FEıinheiıt der Kırche bracht hat Möge S1e , Ihre Famılıen,

Ihre Lieben und alle, denen S1e dıenen.,geht den Bıschof VOTN Rom In einer eINZIEAT-
tıgen Weıse an  66 (Predigt eım Gottesdienst SCEHNCH (L’Osservatore Romano

für die Römische Kurıe UFN Unl 1985,
Nr. 1n O @t.., LO 4) Aus dıe-
SC (Grund Ore ich nıcht auf, dıe Söhne

Schwelzer Reformierte eIUr-und Töchter der katholischen Kırche In
wWOrien dıe Beıchteihrer ökumenıschen Verantwortung CI-

mutigen, und betone immer wıieder nach- Während In der katholischen Kırche der
drücklıich, daß S1e ıne SAanZ öa  WIC:  1ge LO- Schwe1z dıe Praxıs der persönlıchen
rale Priorität für dıe katholische Kırche darT- Beıchte päpstlıcher Ermahnungen aD-
tellen musse. Ich hoffe, daß Jjer In In- nımmt, ist In der reformıerten Kırche der
]1en möglıch seIın wırd, CS /usammenar- Schwei1z eın energischer Vorstoß für dıe
Deıt och tärker entfalten, einem Beıichte unternommen worden. Wır befür-
wirksameren DIienst der aCcC der Eın- worten ıne ITeIE. evangelısche Beıchte.
heıt ZU gelangen“ Wır beauftragen dıe Synode, sıch damıt

befassen“, autet eın Jüngst verabschiedeterEıne solche /Z/Zusammenarbeiıt annn nıcht Beschluß der „Zürcher Dısputation“.AaUSs eıgener Ta estehen Sıie muß Aus-
rıchtung und Zielsetzung VO theologı- In einem otum VOoOI dem trTemıum hatte
schen Dıalog erhalten, der versucht, auf Pfarrer Robert Oehninger AdUus Wınterthur
dıe Lösung al jener Fragen hınzuarbeıten, klargelegt, daß dıe Reformatoren dıe
dıe uns 1ImM Bekenntniıs des CGlaubens och Beıichte keineswegs verworfen, sondern
voneınander trennen Im Dıalog spricht der herrschenden Lehre der katholıiıschen
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Kırche eın Verständnıis der Beıichte dem Mınısterpräsıdenten des Saarlandes,
entgegenstellt hätten. Krıtisiert worden SEe1 Herrn ar Lafontaıine, und dem Aposto-
VO  = den Reformatoren der Beıchtzwang ıschen Nuntıius In der Bundesrepublık
einerseıIits und andererseıts dıe Absolution eutschland, Msgr. Joseph Uhac. Titular-
miıt dem vorgeschriıebenen Süundenerlö- erzbıschof VO  — ITharros, dıe Ratıfıkationsur-
sungsspruch durch den Priester. Hınter kunden des Februar 1985 zwıschen
Aese Krıtik könne dıe reformilerte Kırche dem Apostolıschen uhl und dem aar-
nıcht zurück. meınte der Pfarren. WECINN S1IE and geschlossenen Vertrages ber dıe Aus-
iıhre theologıschen Grundlagen N1IC preI1s- bıldung VO  —_ Lehrkräften für das Fach Ka
geben WO Wohl ber könne das erneut tholıische elıgıon und Der dıe Erteijlung
in dıe Dıiskussion gebracht werden, Was dıe des katholischen Relıgionsunterrichtes
Reformatoren Erkenntniıs ber den Schulen 1Im aarlan ausgetauscht.
dıe Beıichte ausgesagt hätten., und Was SpaA- Bereıts 21 Dezember 1954 hat, eben-
ter preisgegeben worden sSe1 in der Apostolıschen Nuntiatur in
Dıesem Verständnıs ach ist en Vorgang Bonn, zwıschen dem Mınısterpräsidenten
zwıschen Wel Personen, WdsSs dem katholı- des Landes Nordrheıin-Westfalen, Herrn
schen Verständnıs, daß der beichthörende Johannes Rau, und dem Apostolıschen
Priester UT als Stellvertreter (jottes han- Nuntıius In der Bundesrepublık Deutsch-
delt. entgegensteht. Daraus erg1ıbt sıch dıe and der Austausch der Ratıtlıkationsurkun-
Schwierigkeıt, dıe Oehninger ın einem AT den ber einen ahnlıchen Vertrag Tattge-
tıkel In der „Neuen /Zürcher Zeıtung“ tunden, der März 1984 zwıschen
21.4.86) anspricht: „Beıchte hne erge- dem Apostolischen Stuhl und dem and
bung ame einer Selbstauslieferung Nordrhein-Westfalen ber Fragen des
einen Menschen SleIcCh: Der katholische Hochschulwesens und der Lehrerbildung
Priester könne 95  Tra seiıner Priesterweıihe“ geschlossen worden WAäT.
dıe Sunden vergeben, ber dıe evangeli-
sche Pfarrerordiınation Se1 ben keine Prie- DiIie Notwendigkeıt des Abschlusses dieser

erträge, be1l denen sıch auf der (GJrund-sterweıhe. Als usweg sıcht Oehninger,
daß der Geistliche dem Beichtenden „die lage bestehender Konkordate Novellie-

rTungcCn irüherer erträge zwıschen demVergebung, WIe S1Ee Jesus Christus UG
seın Todesleıden erbracht VOT ugen Heılıgen Stuhl und den beıden genannten
führt und auft dıe (ınade des Gelstes 1ändern der Bundesrepublık Deutschland

o der „das VOINl Menschenmund VCI- handelt, WarTr dadurch gegeben, daß sıch iın
der Bundesrepublık Deutschland In denkündıgte Wort VO  — der Vergebung In den
VETSANSCHNCH ZWaNnZzıg Jahren auf dem Ge-Menschen hıneinträgt“, worauf Zwinglı

gal den Hauptakzent gelegt habe Denn Jetfe des allgemeınen Schulwesens und
uch der Unıiversitäten bedeutsame Verän-Beıchte und Sündenvergebung sınd nach

Oehninger en Gut, ıne Hılie“, dıe den derungen vollzogen aben, dıe uch ine
Anpassung des konkordatären Rechts VOI-Menschen erhöhe und NIGC| erniedrige

(KNA, Nr. 15, Maı 1986, 9) angten.

AA UN  ® KIRCHE eanspruchung VO For-
SCHUNSSSCMESIEIN

Mentrage zwıschen dem Heiılı-
Stuhl und Ländern der Beschluß des BVerwG VO ebr. 1983

FCH ZAUNE rage der Begründung der CaNSPTU-BR
chung V  S Forschungssemestern für Profes-

Am Ovember 1985 wurden ın der Pädagogischen Hochschulen W
Apostolıschen Nuntiatur in Bonn zwıschen 11/83) Z 358 1983|
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eıfsatlz Rechtsschutzklage auf Verbes-
Professoren Pädagogischen Hochschu- SCTUUMNS eıner ZeuenıSsnNOTeE
len können unıversıtätsübliche Forschungs-
semestier nıcht mıt der Begründung ean- Beschluß des BVerwG VO prı 1983

ZU Rechtsschutzbedürfnis für age aufspruchen, daß Pädagogische Hochschulen
In anderen Bundesländern in dıe UniversIiı- Verbesserung eıner einzelnen Zeugnisnote

© 179/82) (BayVBl 114 1983 | Altat eingeglıedert worden SIN
1983|
eıtsatzVermögensübertragung Del NMei-
DIe age auft Anderung eiıner einzelnenlung einer InCchENZEMEINNdE Zeugnisnote ist mangels Rechtsschutzinter-

Beschluß des BVVerfG ( Vorprüfungsaus- unzulässıg, WEINN dıe erstrebte Verbes-
schuß) VO Sept. 1980 ZuUuT Vermögenslü- SCITIUNS der ote Tur dıe weıtere Schullauf-
bertragung be1l Teilung eiıner Kirchenge- bahn der lägerın keine Bedeutung hat
meinde (@ BvR 197/80) (NIW
2570 Feststellung der Pfliıchtstun-
Leıtsatz denzahl
DIe Kırche 1st ann dıe für alle gelten- rteıl des HessSt'GH VO Maı 1983 Zden, den Eigentumsübergang regelnden unterschiedlichen Festlegung der Pflicht-bürgerlichrechtlichen Orschrıften gebun-
den, WECNN sıch Grundstückse1igen- stundenzahl Z 38

tum handelt, das ZZ UL Schutz des Offentlı- Leıtsätze
9hen aubens 1Im Grundbuch auszuwelsen Zn Auslegung eiıner Vorlagefrage.
1st

Diıie Gültigkeıit eıner Norm ist uch ann
entscheidungserheblıich 1m Sınne des AT

IM ÜeKTTECHTtSTIMHENIEeT 5Samstag 133 H WEeNN als Alternatıve ZUT Klageab-
Beschluß des BVerwG VO Maärz 1983 weıisung bel Verfassungsmäßigkeıt der VOI-

gelegten Norm dahıngestellt bleiıben kann,Keıine Mitbestimmung der Personalvertre- ob be1 Verfassungswidrigkeıt das vorle-
Lung bel der Eınführung eiınes unterrichts- gende Gericht unter Beachtung der Rechts-freien Samstags Schulen ©L 27/80) auffassung des Staatsgerichtshofs und Alld-DV 0S 1983| SÜST.; 1983| oger Anwendung bestimmter, verfassungs-
Leıiıtsätze mäßliger Vorschriften selbst entscheıden
Dem Hauptpersonalrat der staatlıchen könnte, der ob annn das Verfahren (er-
Lehrer Gymnasıen STe dem Erlaß neut) auszuseizen un: ıne verfassungskon-
des Mınısters für Kultur, Bıldung und Sport forme Neuregelung durch den Verord-
ber dıe versuchswelse FEınführung eines nungsgeber abzuwarten hätte Dıie esitistel-
unterrichtsifreien amstags 1Im ona e1in lung eiınes Verfassungsverstoßes durch den
Mıtbestimmungsrecht nıcht Staatsgerichtshof eröffnet dem Kläger des

Ausgangsverfahrens VOT dem vorlegendenDIe Eınführung eInes unterrichtsfreien Ta Getricht jedenfalls dıe Chance eıner für iıh
CS hat keıne KRegelung der Arbeıtszeıt der letztlich günstigen Lösung.Lehrer Z Gegenstand, sondern Ist ıne
der Mıtbestimmung entzogene Maßnahme Das Rechtsschutzbedürfnis eiInes Klä-
der Schulorganıisatıon, dıe dıe Erfüllung SCIS 1Im Ausgangsverfahren en nıcht
der ufgaben der Schule unter Organısato- schon deshalb, we1l neben einer ıhm gÜünst1-
rısch-pädagogischen Gesichtspunkten Z SCH Regelung ZUT Herstellung der rstreb-
Gegenstand hat ten Gleichheıit uch ıne Verschlechterung
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der Rechtslage der Z Vergleıich herange- abzusprechen Ist, ann be1l der dem (GGrund-
ZOgCNCNH Lehrergruppen denkbar ware. Satz als wıllkürfre1 befundenen egelung

der PflichtstundenV O en bleib.en.Der allgemeıne Gleichheitssatz äßt dem
Verordnungsgeber ebenso WIE dem (ie- Zn rage der Relıg10nsirerhentSsetzgeber eıinen weıten Bereıich des ETt-
CSSCHS en un Z1e ıhm 11UT außerste eschlu des BVerwCG VOoO Maı 1983 Z
renzen. rage des Sichtvermerkszwanges und der

Religionsfreiheit @ 58/83) (DVBI 98DIe unterschiedliche Lehrbefähigung NJW 1983|verschıedener Lehrergruppen rechtfertigt
eıtsatzuch annn ıne dıfferenzierende Festlegung

VO  = Pfliıchtstunden, WE el Lehrer- Fın Ausländer, der sıch 1Im Bundesgebiet
Entgelt als Imam betätigen wiıll, be-SIUDPCH integrierten (Gesamtschulen

eingesetzt werden. nötıigt für dıe Eıinreise einen Sıchtvermerk
ESs verstößt nıcht AA ADS un:

DiIie Lehrerbefähigung bestimmt den VO  —; G  9 WEeNN ıhm dıe Ausländerbehörde
den einzelnen Lehrergruppen geforderten Verletzung des Sıchtvermerkzwan-
mfang der Gesamtarbeıtsbelastung (Vor- DCS dıe ach der Einreise beantragte Auf-
bereitung, Unterricht, Korrektur. Konfte- enthaltserlaubnıs versagt und olglıc
rTENZECN, Elternbesprechungen USW. ) mıt dıe Tätigkeıt als Imam nıcht ausuüuben darf.
Auch integrierten (Gesamtschulen In
Hessen sınd Eiinsatz un Funktion des en Kündıgung homosexuel-
TT mıt seiıner Lehrbefähigung gekoppelt. ler Betätıgung

rteıl des BACG VO unı 1983 ZUrEs 1eg 1mM wohlverstandenen Interesse
Sn CcChuler eıner integrierten (jesamt- rage der Kirchenautonomie un: Kündt-
schule, dıe Gymnasıallehrer mıt ihrer dar- SUNS homosexueller Betätigung
aut gerichteten Ausbıildung und wıederum (2 AZR 524/81) (NIW O
darauf beruhenden Lehrbefähigung ın den
entsprechenden Anspruchsebenen LeıtsatzKurse mıt dem 1e1 eiıner Hınführung ZUT

Sekundarstufe I1) einzusetzen. Auch dıe 1m außerdienstliıchen Bereıich AUS-

geübte homosexuelle Praxıs eiInes
Dienst des Dıiakonıschen Werks eiıner Van-DıIe unterschiedliche Festsetzung der

Pflichtstundenzahlen ist beı generalısıeren- gelıschen Landeskırche stehenden, Im Be-
reich der Konflıktsberatung eingesetztender Betrachtungsweıise uch ann N1IC VCI-

fassungswıdrıig, WE Lehrer unter- Arbeıtnehmers stellt ıne Vertragspflicht-
schiedlicher Lehrbefähigung In einzelnen verletzung dar, dıe jedenfalls annn geeignet
Fällen auf der gleichen Anspruchsebene IST, einen Kündigungsgrund abzugeben,
unterrichten. Eıne allen Unterschıieden WE der Arbeıtnehmer vorher erfolglos

abgemahnt worden istder Ungleichheıiten der miıt der Arbeıtsbe-
lastung der Lehrer naturgemäß I1-

hängenden aktoren gerecht werdende Re- Mıtglıedschafit 1ın der DEK und
gelung wurde dıe Planung eiınes geordneten Dıensti 1n der Kırche
Schulbetriebes unmöglıch machen.

Urteıiıl des LA  S Düsseldorf VO 31 (Okt
DıIie rage, ab und bIs welchem Aus- 1983 Z Vereinbarkeit eiıner Mitgliedschaft

alß der abweıchenden Pflıchtstundenzah- In der DK  > mıt der tellung als Mıtarbeıter
len 1ne verfassungsrechtliche Qualıität und 1mM Dienst der Kırche (14 Sa 352/65) Z
Relevanz olchen Unterschiıeden DZW. 1984| 75°%)
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Leıitsätze Be1l der Vorausschau, ob ıne den Be-
Soweıt iıhre Glaubwürdigkeıit erTfOTr- triebszwecken dienliche Zusammenarbeıit

dert, können dıe Kırchen Rıchtlinien ber zwıschen Arbeıtgeber und Arbeıtnehmer
dıe Unvereinbarkeıt eıner Miıtglıiedschaft erwarten ist, mu ber das Selbstbestim-
der ktıven Tätıgkeıt In der DKP mıt der mungsrecht der Kırche entscheıdend m1  e-

rücksıichtigt werden, damıt dıe gesetzlıcheStellung als Mıtarbeıter 1Im DIienst der Kır-
che erlassen. Bestimmung des Abs KSchG dıe

Kırche NnıcC härter trıfft qals jeden Arbeıtge-
Da dıe Evangelısche Kırche Deutsch- ber.

lands keinen Beschluß darüber gefaßt hat,
dalß dıe Miıtgliedschaft DZW. dıe aktıve äatıg- DiIie weıtere Zusammenarbelıt, deren
keıt In der DKP iıne Mitarbeıt in der E van- Möglıchkeıiten geprüft werden, mu des

halb der CGlaubens- un Sıttenlehre dergeliıschen Kırche grundsätzlıch ausschlıeßt,
ist C sOweIlt uch dıe Landeskırchen keıine Kırche, deren Glaubwürdigkeıt nach außen

un den Loyalıtätspflichten des Arbeitneh-:bindende Regelung treffen, möglıch, daß
der Kreissynodalvorstand DZwW. das Presby- INECTIS werden.
terıum der einzelnen Gemeilnde Rıchtli- Formuliert dıe Kırche Loyalıtätspflich-
]1en diıeser rage aufstellt. dıe als ten ıhrer Arbeıtnehmer TST ach Aus:
(Grundsätze der CGlaubens- und Sıttenlehre spruch der Kündıgung, mMu S1Ce ihren AAyı
der Evangelıschen Kırche berücksichtigt beıtnehmern 1m Regelfall dıe Möglıchkeıt
werden mussen. geben, diıesen Pflichten nachzukommen ,

un: annn NıIıC aufgrund der rückwirkendDiIie Kündıgung eıner Erzieherin in
auf den Einzelfall bezogenen ehramtsäu-einem kırchlıchen Jugendheim, dıe gC-

SCH eıner olchen verbindlıchen Rıchtlinıie Berung dıe Auflösung des Arbeıtsverhält-
NISSES betreiben.Mitglied der DKEKP ist DZW. sıch aktıv Tür

diıese Parte1 einsetzt, ann sozlal gerecht- Keıne Beschäftigungspflichttertigt se1n.
hne EDEIMSVETLAZ

IDDann reicht ber regelmäßıge nıcht
Aaus, urz VOT der Kündigung eınen CeNISPTrE-

rteıl des BACG VO Sept. 1983 Keine
Beschäftigungspflicht hne Arbeıitsvertraghenden Beschluß ber dıe Unvereımbar- (hier studentischer Tutor) ©S AZR 255/81)keıt VOIN DKP-Mitgliedschaft und Mıtarbeıiıt (NIWIn der Kırche fassen, WECNN be1l dem

einıge Jahre zurückliegenden Abschluß des eıtsatz
Arbeıtsvertrages dıe Kirchengemeinde dıe Eın Beschäftigungsanspruch scheıidet
Arbeitnehmerıin ach ihrer Parteimitglied- ange dUus, WIE eın Arbeıtsverhältnıs noch
schaft nıcht gefragt hat und diese Parteimıut- nıcht wırksam begründet ist
gliedschaft CM zuständıgen Pfarrer uch
bereıts seı1ıt einıger eıt bekannt Wal, hne
daß arbeıitsrechtliche Konsequenzen ANZC- PERSONALNACHRICHTENdroht worden waren.

Das Selbstbestimmungsrecht der Kır- eue Ordensobere
hen erfordert nıcht, S 9 Abs In der Pfingstwoche wurde Pıus Perre1li-
KSchG ın einzuschränken, da WIEe be1l

vLer OFMCap Z7u Provınzıal der
der Regelung für eıtende Angestellte In Bayerischen Kapuziınerprovınz gewählt.Abs KSchG der Auflösungsan-
trag des Arbeıitgebers be1ı Mitarbeıitern der ıtalısA ler 55) bısher Prior der
Kırchen keıiner Begründung bedarf. Benediktinerabte1 Ottobeuren und ırek-
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tOT des Gymnasıums und der Realschule Berufung In dıe Hıerarchie
Ottobeuren. wurde Z Abt se1INnes aps Johannes Paul I1 hat MärzKlosters gewählt 1986 den deutschen Ublatenpater Lucıo0
DIe Generalleıitung der Steyler Missıonare (Ludger) fe r{ Z Apostolıschen Vıkar
hat für dıe Suü  euftfsche Provınz Wılhelm VO  —_ Pılcomayo In Paraguay un zugleıich

SV  - ZU Provınzobern ZU Titularbischof VO  S JTubyza ernannt
ernannt Der 1941 In Heek (Diözese Münster) gebo-
Das Provınzkapıitel der Claretiner hat SS Prıiester, der seı1ıt 19772 In Paraguay as

tıg Ist, WarT zuletzt Provınzıal seınes (OQOrdens|LOorenz Reifenbetaert CMEF für sechs
Jahre ZU Provınzıalobern gewählt In Pılcomayo.
Das Proviınzkapıtel der Kölner Provınz der Ludger Alfert hatte In Heek un Borken/

es das Gymnasıum der HünfelderRedemptoristen hat Aprıl 1986 Oblaten besucht und VO 1966—77) In Hun-urt Wehr Ss.R Z Provınzıal
gewählt. feld Phılosophie und Theologie studıert

ach seiner Priesterweihe Aprıl
afer IDr Jean Vd sch SM wurde 1972 gng ach Paraguay, VCI-
Zz7u Provınzıal der Deutschen Provınz der schliedenen Orten zunächst als Kaplan un
Monfortaner gewählt. spater als Pfarrer tätıg WAäT. 1982 wurde

DIie deutsche Provınz der Vınzentiner hat
Z Provınzıal der Vizeprovınz Pılcomayo
gewählt, der rund Oblaten-Missionareeier Dıederıich ZzuU Provın-

1al gewählt. angehören. Bıschof Ifert beherrscht dıe In
Sanz Paraguay verstandene Indıo-Sprache

Zum Provınzıal der Norddeutschen „Guaranı“ Fıdesdienst(Internationaler
Provınz der Jesulten wurde Alfons HÖOö- Nr. 3497 86)
fer 5} ernannt ET OÖöst al 31 Julı 1986

Berufungen und ErnennNUNENolf Pfahl SJ ab, der Januar 198 /
als Rektor dıe Leıtung des Kollegs St (Ge- Der Generalsekretär der Bıschofssynoden,ıIn Frankfurt A Maın übernehmen Jan Schotte CICM, Tıt.-Erzbischof VO  s
WwIrd. Sıllı wurde Zzu ıtglıe der Kongregatıon
Zum Generalobern der indischen für dıe Bıschöfe ernannt (KOss. Rom

il 28 5.2.606).Vınzentiner-Kongregation (Kerala) wurde
George e ] gewählt. Schwester Magdalena Kleın Leıterin der

DIe holländısche Benediktiner-Kongrega- Katholıischen Bıldschirmtextredaktion der
t10n erhiıelt In Marın Va den euvel Bıstümer Fulda, Limburg, Maınz und JSr
OSB eınen Abtpräses. wurde VO Generalkapıtel der Pallottine-

riınnen ZUT Generalrätin der Ordens-
Das kolumbıianısche Instıtut für Auslands- gemeıinschaft berufen
mlissıonen VO  — Yarumal wählte (Justavo

Kurı:enkardıinal Alfons LG  er SDBMejJia Catano MX  —Z 7zu (GGene-
ralsuperI10r. wurde VO  = aps Johannes Paul I1 7z/u

ıtglıe der Präfektur der Päpstlıchen (JU-
Diıe Mıssıonare VO Joseph In Mexıko terverwaltung des Heılıgen Stuhles ernannt
wählten Ignacı0 rLie Ya MJ ZUuU (KOss. Rom 7l 283 SO
Generalsuperior. Zum Konsultor der Kongregatıon für dıe
DiIe Kongregatıon der Conceptionisten Glaubenslehre wurde Bonifacıo HoOo-
wählte Nıcola De Angelıs FIC ZU nıngs OCD ernannt (L’Oss. Rom

Generalobern. Z 86)
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/Zum Miıtglied der Päpstlichen Bıbelkom- Heımgang
M1SSION ernannte der Heılıge ater YaGC-

Am Aprıl 1986 STar in München Abt
QUCS Gu1illet SJ (L’Oss. Rom Vıtalıs Maıler OSB 1m el VO  S Jah-86) 1 A Abt Vıtalıs WarTr der Abt der Bene-3 SEGF zn
/Z/um Konsultor der Kongregatıon Tür dıe dıktınerabtel ÖOttobeuren, dıe seı1ıt 194 /
Orıijentalıschen Kıirchen ernannte der aps eıtete Miıt 38 AmtsJjahren Warl der
den Generalobern der Jesuıten, etfer- dıenstälteste Benediktinerabt der Weltan  D  A  A }  | Hans Kolvenbach (L’Oss. Rom SS
13.4.806). Am prı 1986 starh In öln Gerhard
Der Erzbischof VO  —_ München-Freıisıing, Legeland Ss.R. Der Verstorbene, OC-

boren Marz 1909 ınCI Kreıs BOT-. — - E Kardınal Friedrich Wetter, ernannte
Maı 1986 aftfer Dr. Joseph Pfab Ss.R ken (Münster), WarTr 19353 ın den Redempto-2080 5 ı C A l E E E ı ZU Leıiter des Ordensreferates der Erzd1ö- ristenorden eingetreten und wurde 1939

Za 8n aaaa ı S — a (n 7u Priester gewelıht. Von 1960 ıs 1969O I Z SE n T O SIN X I8 IB Wal Apostolıscher Präfekt VO  - eeft{e-
bula In Indonesıen. Kl5 — Auszeıchnung

Josepn PfabSchwester Hubertilde c Schulleite-
rIN In Bernhardsdorf, ayen, wurde mıt
dem Bundesverdienstkreuz Erster Klasse
ausgezeichnet
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